34. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 14. Mal. (W. T.) Nach einer 
amtlichen Mittheilung iſt das Befinden des Thron⸗ 
folgers vollſtändig zufriedenſtellend. Der Mi- 
kado, die Prinzen und die hohen japaniſchen 


Würdenträger haben dem Prinzen wiederholt 
Beſuche abgeſtattet und werden ihn nach Kobe be- 


gleiten, wo er ſich an Bord zu begeben gedenkt 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Mai. 


Diecandgemeindeordnung imgerrenhauſe. 


Als die Landtagsſeſſion begann und die vier 
großen Reformgeſetze — von denen die beiden 
Steuergeſetze, Gewerbe- und Einkommenſteuer, 
bereits fertig, das dritte im letzten Stadium der 
Berathung und das vierte, das Volksſchulgeſetz, 
ad acta gelegt iſt — ſämmtlich dem Abgeordneten 
hauſe vorgelegt wurden, erhoben die Heißſporne 
im Herrenhauſe die bitterſten Klagen über Ber- 
nachläſſigung und Zurückſetzung. Gerade das 
Herrenhaus, ſo wurde behauptet, ſei ſeiner 
ganzen Zuſammenſetzung nach ganz außerordent- 
lich ſachverſtändig in Fragen der ländlichen Ge⸗ 
meindeverfaſſungen und deshalb hätte man ihm 
wenigſtens dieſes Geſetz zuerſt vorlegen müſſen, 
da nun doch einmal nach der Vorſchrift der Ver- 
faſſung Zinanzgeſetze zuerſt an das Abgeordneten; 
haus gehen müſſen. 8 

Dafür, daß das Herrenhaus in der Frage der 
Landgemeindeordnung ein fo viel competenteres 
Urtheil be, als das andere Haus, wie die 
Herren ſich auszudrücken pflegen, hat in- 
deſſen weder der Commiſſionsbericht, noch die 
geſtrige Plenarberathung Beweiſe geliefert. Eine 
kleine Anzahl von Mitgliedern, Graf v. Hohen⸗ 
thal, Graf v. d. Schulenburg -Beetzendorf und 
natürlich Graf Brühl haben mehr oder minder 
fulminante Reden gegen das Geſetz und vor 
allem gegen den Miniſter Zerrfurth vom Stapel 
gelaſſen und weiteres in dieſer Richtung für die 
Etatsberathung angekündigt. Sachlich haben ſie 
aber nicht viel beigebracht, außer, daß es nach 
ihrer Anſicht einer Codification und Ergänzung 
der ländlichen Gemeindeverfaſſungen nicht bedarf. 
Miniſter Herrfurth, der dieſe Declamationen mit 
der gröfien Gelaſſenheit aufnahm, hatte ganz 
Recht. als er behauptete, der Berlauf der Be- 

u e zur Genüge k llen, daß dieſe 
Kritiker ſich im errenhaufe ſelbſt in einer ohn- 
mächtigen Minorität befänden, und daß fie, wenn 
überhaupt, Einfluß auf die Beſchlüſſe nur durch 
Unterſtützung von Anträgen üben könnten, welche 
den Zweck hätten, das Geſetz dem anderen Haufe 
oder der Regierung unannehmbar zu machen. 

Indeſſen ſelbſt ſolche Anträge find außerordent- 
lich ſelten. An der Grundlage des im Abgeord- 
netenhauſe abgeſchloſſenen Compromiſſes zu rühren, 
hat das Herrenhaus nicht einmal den Verſuch 
gemacht. die Halfte der Vorlage — 74 Para- 
graphen — iſt geſtern bereits durchberathen wor- 
den; aber die Abänderungen, welche das hohe 
Haus an den Beſchlüſſen der Abgeordneten vor⸗ 
genommen hat, beſchränken ſich auf einige kleine 
Striche, die das Gemälde nicht gerade verſchönern, 
die aber weſentliche Züge deſſelben nicht beein- 
trächtigen. In der wichtigſten Beſtimmung des 
§ 48 — Vertheilung des Stimmrechts in der 
Gemeinde — hat das Plenum des Herrenhauſes 
ſogar den von dem Miniſter Herrfurth als un- 
annehmbar für die Regierung wie für das Ab- 


geordnetenhaus bezeichneten Zuſatz der Commiſſton, 


welcher dem greisausſchuß die Rolle eines Gor- 
rectors für die Stimmenvertheilung zuerkennen 
wollte, wieder befeitigt und mit Zuſtimmung des 
Miniſters dem Provinziallandtage im Einver⸗ 
Me mit dem Oberpräfidenten dieſe Rolle zu- 


grau Dr. jur. Kempin . 
Berlin, 13. Mai. 
Ein weiblicher Rechtsgelehrter, ein veritabler 
r. jur., als Vortragende über Rechtsfragen in 
einer hochangeſehenen Berfammlung von Berliner 
Juriſten — iſt ein ſeltſames, ungewohntes Bild! 
as wäre wohl einer Fixirung werth geweſen. 
Leider bin ich nicht Juriſt, auch fonft kein „her- 
orragendes“ oder irgendwie beſonderes Menfchen- 
Ind, daher waren mir die Pforten dieſer ge- 
ſchloſſenen Geſellſchaft nicht offen. und doch 
hätte ich gern die Geſichter geſehen, welche die 
deren Rechtsgelehrten zu dieſem weiblichen 
Sn machten, der in die Geheimniſſe des den 
ewig bisher verſchloſſenen Berufes einzudringen 
gemag A Ob fie im Geifte bereits diejenigen 
geſchaut haben, die dem voranſtürmenden Pionier 
nachfolgen werden? Sie haben, wie man mir 
fast, den weiblichen Dr. jur. wohlwollend aufge- 
— und ihr alle Gerechtigkeit widerfahren 
Wer in Frau Dr. jur. Kempin eine ungewöhn⸗ 
liche weibliche Erſcheinung zu ſehen ee 
hi rd enttäuſcht, angenehm enttäuſcht, wie ich 
der ufügen möchte. Auch den Vorurtheilsloſeſten, 
auf bereit ift, den Frauen alle Rechte einzuräumen, 
Fähiggche fie nach ihren natürlichen Anlagen, 
machen zen und Leiſtungen nur irgend Anſpruch 
liche Gm onen, überkommt doch eine eigenthüm- 
welche Mpfindung, wenn er von einer Frau hört, 
jus 0 regelrecht ihre Pandecten ſtudirt hat, das 
= ocirt und gar die Thätigkeit eines Advo⸗ 
mi en ausübt. Es iſt doch eine gewiſſe Art von 
— ßtrauiſcher Borficht, mit welcher man ihr ent⸗ 
= gentritt. Aber diefe weibliche Advokatin ift in 
ts verſchieden von anderen ihres Geſchlechtes 
je macht den eindruck einer gebildeten, 
chten Hausfrau, die in Küche, Gpeijekammer 


rollen, 

Das Plenum iſt, wie ſich zeigt, wieder einmal 
dem Zureden des Minifters zugänglicher, als die 
Commiſſion, wozu vielleicht auch die Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten v. Caprivi beiträgt, der 
aber geſtern keinen Anlaß fand, in die Debatte 
einzugreifen. 


Die Vorbereitungen zur Durchführung des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes. 

Nachdem das Einkommenſteuergeſetz nunmehr 
von beiden Häuſern des Landtages genehmigt iſt, 
dürfte die allerhöchſte Sanction und die Publication 
deſſelben unmittelbar bevorſtehen. die Vor- 
bereitungen zur Durchführung deſſelben ſind in⸗ 
zwiſchen bereits im Gange. Die Provinzialbehörden 
find ſchon mit den erforderlichen Anweiſungen für 
die einleitenden Schritte, vornehmlich die Bildung 
der Veranlagungs-Commiſſionen, der Borein- 
ſchätzungsbezirne und »Commiſſionen, verſehen. 
Die weiteren Ausführungsanweiſungen ſind, den 
„Pol. Nachr.“ zufolge, in der Bearbeitung und 
werden in naher Zeit herausgegeben werden 
können. Kurz, alle Einleitungen ſind getroffen, 
um thunlichſt noch im Laufe des Jahres 1891 die 
erſte Deranlagung auf der Grundlage des neuen 
Geſetzes machen zu können. Dieſen Akt ſo zeitig 
als möglich zum Abſchluß zu bringen, liegt im 
Intereſſe der Fortführung der Steuerreform 
und iſt nothwendig, wenn dieſe im Laufe der 
Nn um Abſchluß gebracht werden ſoll. 
Denn das Ergebni der erſten Veranlagung iſt nach 
zwei Richtungen von entſcheidender Bedeutung für 
die weiteren Schritte der Steuerreform. der Um- 
ſtand, daß bei dem bisherigen mangelhaften Ein- 
ſchätzungsverfahren we 


Zus eit beurtheilen läf hat do | 
und die Reform der Staats 10 

einem bis zu einem hohen Grade provijorifi 
und namentlich in Bezug auf die Unterſcheidung 
zwiſchen fundirtem und nicht fundirtem Ein- 


weg zu nehmen. Erſt wenn feſtſteht, wieviel an 
Einkommenſteuer auf Grund des verbeſſerten 
Verfahrens aufkommt und wie der Geſammtbe⸗ 
trag auf die verſchiedenen Hauptquellen des 
Einkommens ſich vertheilt, iſt einerſeits die 
finanzielle Unterlage zur Beurtheilung der 
Frage, in welchem Umfange der Staat auf 
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern verzichten 
kann, andererſeits das thatjächlihe Material 
zur ſachgemäßen Differenzirung der Beſteuerung 
des fundirten und nicht fundirten Einkommens 
gewonnen. Der auf dieſer Grundlage zu bewirkende 
Abſchluß der Neuordnung des Staatsſteuerſyſtems 
bildet jeinerjeits wieder die Vorausſetzung für 
das Communalſteuergeſetz, welches Hand in Hand 
mit der Ueberweiſung von Ertragsſteuern an die 
Gemeinden gehen muß, um dieſen die ſachgemäße 
Ausnützung der ihnen vom Staate freigegebenen 
Steuerquellen zu ermöglichen. 

Obwohl nach allen dieſen Richtungen inzwiſchen 
die Vorarbeiten im Gange ſind, ſo iſt doch ſeibſt 
bei rechtzeitiger Vornahme der erſten Beranlagung 
kaum zu erwarten, daß die abſchließenden Bor- 
lagen ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion 
werden vorgelegt werden. 


2 


und in der Kinderſtube eben ſo gut Beſcheid 
weiß, wie in dem römiſchen Recht. In ihrer 
Unterhaltung und in ihrem Auftreten beim Vor⸗ 
trag iſt ſie einfach und natürlich. 

Das lebendige Beiſpiel wirkt immer mehr, als 
alle Lehren und Auseinanderſetzungen, das iſt 
die Bedeutung nn amerikaniſchen Gaſtes. 
Sie verkörpert in ſich die Löſung eines großen 
Theiles der auf der Tagesordnung . ftehenden 
Frauenfrage. „Hier iſt eine, die es kann und 
die es macht“, das überzeugt mehr als Bände 


von Schriften und tauſende der ſchönſten Artikel. 


Frau Dr. Kempin erhebt nicht den Anſpruch, etwas 
ganz Beſonderes unter ihren juriſtiſchen Collegen 


auf juriſtiſchem Gebiet zu fein und zu leiſten, ſie 


hat keine hinreißende Diction und Dialektik, aber 
es prägt ſich in dem, was ſie ſagt und wie ſie 
auftritt, ein abgeſchloſſener Charakter, eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Natur und ein feſter Wille aus, der ſein 
Ziel klar und beſtimmt vor ſich ſieht und die 
Hinderniſſe wegzuräumen verſteht. Dieſe Frau 
denkt und weiß, was fie will. Daß fie Hinder⸗ 
niſſe zu überwinden verſteht, das beweiſt ihre 
Lebensgeſchichte. Sie iſt in der Schweiz geboren. 
Erſt als ſie 29 Jahre alt und verheirathet war, 
hat ſie den Entſchluß gefaßt, die Nechte zu ſtudiren. 
In ernſter Arbeit bereitete ſie ſich zwei Jahre 
lang darauf vor. Dann ſtudirte fie drei Jahre in 
Zürich und beſtand ihre Examina. Sie hatte die 
Hoffnung, ſich dort an der Univerfität als Rechts- 
lehrer niederlaſſen zu können, aber es traten 


ihr fo viel Schwierigkeiten in den Weg, daß ſie 
ſich etwa vor 2½ Jahren kurzer Hand entſchloß⸗ 
nach Newnork überzuſiedeln. Sie kam allerdings 


bald zu der Erkenniniß, daß den Frauen auch 
dort die Wege nicht ſo ſehr geebnet ſind, wie 
man in der alten Welt öfter 


der Geſammtbetrag 
des Einkommens noch deſſen Vertheilung auf die 
verſchiedenen Einkommensquellen ſich mit einiger 


mit n 
a AU „ 
chen badiſchen und 


kommen nicht völlig durchgebildeten Tarif vor- 


annimmt. 
Das Geſetz freilich behandelt ſie der Haupt- 
ſache nach als gleichberechtigt, aber Vorurtheil! 


Die Zahl der Altersrenten, 
welche bei den 31 Invaliditäts- und Altersper- 
ſicherungsanſtalten und den 8 zugelaſſenen Kafjen- 
einrichtungen im Laufe des Monats April ange; 
meldet ſind, beläuft ſich, dem „N.-A.“ zufolge, 
auf 16 188 (gegen 26 780.) im Monat März und 
40488 im Monat Februar und 27 897 im Monat 
Januar. Bon dieſen und den aus dem Mär; 
unerledigt übernommenen 50 849 Anſprüchen find 
im Laufe des April anerkannt: 19 969, zurück- 


gewieſen: 4073, auf andere Weiſe erledigt: 601, 


fo daß 42394 Anſprüche unerledigt auf den 
Monat Mai übergegangen ſind. In den erſten 
vier Monaten nach dem Inkrafttreten des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
find im ganzen 111447 Anſprüche auf Be- 
willigung von Altersrente erhoben worden. 
Bon dieſen wurden 59456 anerkannt, 8515 
zurückgewieſen und 1082 auf andere Weiſe er- 
ledigt. Die höchſte Zahl der Anmeldungen in den 
verfloſſenen 4 Monaten entfällt auf Schleſien, 
nämlich 12 570, dann folgen Oſtpreußen mit 
9041, Brandenburg mit 8988, Rheinprovinz mit 
7027, Kannover mit 6773, Sachſen-Anhalt mit 
6673. Auf die acht Anſtalten des Königreichs 
Balern kommen 11 048 Anmeldungen, auf Sachſen 
4838, auf Württemberg, Baden, Heſſen, beide 
Mecklenburg und Elſaß-Lothringen 2313, 2332, 
2387, 2629, 3656 u. ſ. w. 


Regelung des Verkehrs mit Giften. 
Dem Vernehmen nach haben die commifja- 
riſchen Verhandlungen im Reichsgeſundheitsamte 
über die Regelung des Verkehrs mit Giften zu 
einem poſitiven Reſultat geführt. Es iſt ein 
kleinerer Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, 
welcher die Unterlage für die verordnungsmäßige 
Regelung der Frage abgeben ſoll. Der betreffende 
Geſetzentwurf hat zwar noch einige weitere 
Stadien zu durchlaufen, man darf es jedoch als 
ziemlich wahrſcheinlich betrachten, daß er dem 
Reichstage bei deſſen Wiederzuſammentritt im 

Herbfte des laufenden Jahres zugehen wird. 


Zu den e mit der 


weiz 

meldet das officiöfe „Fremdenblatt“ in feinem 
finanziellen Theile, die Vertreter Deutſchlands bei 
Derhandlungen des Handelsvertrages mit der 
bei) in Wien den die bisherigen ſein, es 


wirken. Die Leitung der Verhandlungen wird 
nicht mehr der Miniſter v. Szögnenni, ſondern 
der Sectionschef Freiherr Glanz v. Eicha führen. 
Bei den Verhandlungen des deutſch-öſterreichiſchen 
Kandelsvertrages ſeien zweifellos ſchon die belang- 
vollen Momente durchberathen, ſodaß die Ver- 
handlungen mit der Schweiz glatt verlaufen 
dürften, zumal Erörterungen über die Viehſeuchen⸗ 
convention durch die vorjährigen Abmachungen 
De Oeſterreich und der Schweiz ausgeſchloſſen 
eien. 

Im deutſchen Reichsamt des Innern wird 
gegenwärtig unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
v. Bötticher die endgiltige Zeſtſtellung der 
Inſtructionen für die deutſchen Commiſſare voll- 
zogen. die hierzu feſtgeſetzten Berathungen 
haben vorgeſtern bereits begonnen und wurden 
geſtern fortgeſetzt. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
interpellirte geſtern der Abgeordnete Jranni das 
Miniſterium über die Arbeiterunruhen in Oroshaza 
und Cſaba. Der Miniſterpräſident Graf Szapary 


) die hier ſowie in den folgenden Zahlen ſich 
findenden Abweichungen gegen die Mittheilungen im 
vorigen Monat find auf irrthümliche, inzwiſchen be- 
richtigte Angaben der Verſicherungsanſtalten zurück- 


zuführen. 


I entgegen. Gleichwohl gelang es Frau Kempin 
ich an der Univerjität als Lecturer und in dem 
Frauen-College als Profeſſor durch juriſtiſche Vor ⸗ 
leſungen eine feſte Stellung zu erwerben. 

Daß unſer Gaſt in den Kreiſen des hieſigen 
Vereins „Jrauenwohl“ lebhafter Sympathie be- 
gegnete, iſt begreiflich. Ebenſo wie der erſte war 
auch der zweite öffentliche Vortrag ſehr en 
beſucht. Frau Dr. Kempin behandelte in demſelben 
die Frage: „Mas die Frau vom Recht ihres Landes 
wiſſen ſoll“. Jemehr fie davon weiß, deſto befjer für 
fie, aber gewiſſe Dinge muß ſie willen, wenn fie in 
der Familie, in der Gefellihaft und im Staat 
ihren Beruf erfüllen will. das hat der Vortrag 
an Beiſpielen deutlich erwieſen. die Frau muß 
zu ihrem Schutz und im Intereſſe ihrer Familie 
die Kauptbeſtimmungen des Rechtes kennen, ins- 
beſondere das Ehe-, Entmündigungs-, Zwangs- 
vollſtreckungs-, Concurs-, Vertrags-, Bormund- 
ſchafts- und Familienrecht. daß die Frauen ſo 
wenig Gelegenheit erhalten, davon etwas zu 
lernen, iſt zu bedauern. Daſſelbe gilt übrigens 
auch, wie ich hinzuſetzen möchte, von dem größten 
Theil der Männer. Beſonders zutreffend war 
die Ausführung von Frau Kempin, daß es eine 
ſehr ſchädliche, vieles Unglück verurſachende 
Sentimentalität ſei, wenn Brautleute ſich ſcheuten, 
vor dem Eingehen der Ehe die vermögensrecht⸗ 
lichen Berhältniffe ganz klar zu ordnen. Daraus 
ſei ſchon viel Unheil entſtanden. Der ſehr lehr- 
reiche und anregende Vortrag wurde mit lautem 
Beifall aufgenommen. 

In wenigen Tagen reift Frau Kempin ab, um 
die Sommermonate in der Schweiz mit ihrem 
Gatten und ihren Kindern zu verleben. Mit 
Berlin hat fie während ihres Aufenthalts Be- 
ziehungen angeknüpft, welche denſelben wohl 
lange überdauern werden. die erſte Frucht der 


hagergafte Nr 4, und bei 
ür die ſieben geſpaltene 
en zu Driginalpreiſen. 


erwiderte, er könne noch nicht ausführliche An- 
gaben über die Unruhen machen, da die Unter- 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei, hoffe aber 
die Bewegung hintanzuhalten und normale Ber- 
hältniſſe wiederherſtellen zu können. Sobald die 
Arbeiterklaſſe in Ungarn einſehen würde, daß 
nicht ihre, ſondern egoiſtiſche Intereſſen im Spiele 
ſeien, werde fie den Aufwieglern nicht folgen 
und zur Ordnung und Ruhe zürückhkehren. Daß 
dieſe Annahme richtig ſei, gehe daraus hervor, 
daß am letzten Sonntage, als vor den Arbeitern 
aufreizende Reden gehalten wurden, die Arbeiter 
nach Aufklärung ſeitens der Behörde das Meeting 
verließen und die Arbeit wieder aufnahmen. Das 
Haus nahm die Antwort des Minifterpräfidenten 
einſtimmig zur Kenntniß. 8 


Italien und der Dreibund. 

Der italieniſche Deputirte Torraca, Director der 
„Opinione“ veröffentlicht unter dem Titel „Neu- 
tralität oder Bündniſſe“ eine Broſchüre, in welcher 
er die Frage des Dreibundes ausſchließlich von 
dem Geſichtspunkte der italieniſchen Intereſſen 
einer Prüfung unterzieht. Torraca kommt zu 
dem Schluſſe, wenn Italien überzeugt wäre, daß 
die Tripelallianz ſeinen Intereſſen zuwiderliefe, 
ſo hätte es nur nöthig zu ſagen: „Die Zeiten 
haben ſich geändert, wir bedürfen des Vertrages 
nicht mehr.“ Torraca glaubt indeſſen im Gegen- 
theil, daß die meiſten Gründe, welche Italien im 
Jahre 1881 bewogen, ſich mit Deutſchland und 
Oeſterreich zu verbinden auch heute noch beſtänden. 
Der Austritt Italiens aus dem Bündniſſe würde 
keine Löſung der Frage fein, ſondern nur zu Un- 
zuträglichkeiten führen. 


Die Gtrikebewegung in Belgien. 

Nach den heute vorliegenden Nachrichten aus 
Mons und Cüttich hält die Beſſerung der Lage 
in den Strikegebieten an. Namentlich aus letzte 
rem Orte wird gemeldet, daß ſämmtliche Arbeiter 
bei der „Société de Scleſſin“ und der „Société 
anonyme de conſtruction de la Meuſe“ die Arbeit 
wieder aufgenommen haben. In Gent herrſchte 
geſtern vollkommene Ruhe. Dagegen haben auch 
die Brüſſeler Metallarbeiter in einem geſtrigen 
Meeting den allgemeinen Gtrike beſchloſſen. 
Mittlerweile macht ſich die auswärtige Kohlen- 
induſtrie die in Belgien geſchaffene Kohlennot 


underte von Eifen- 


weſtfäliſchen bezw. den 7 

e-Calais in den nothleidenden Bezirken 

an. Die Ortszeitungen ſind voller Annoncen von 

deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Kohlen- 

agenten, welche ihre Waare zu den coulanteſten 

Bedingungen offeriren. der Mangel an Kohle 

wäre jedenfalls der allerletzte Grund, der die 

belgiſchen Arbeitgeber nöthigen könnte, vor den 
ſocialrevolutionären Agitatoren zu capituliren. 


Poſtſtrike in England in Sicht. 

Der engliſche Generalpoſtmeiſter Raikes ver- 
ſteht es in hohem Grade, ſich ſowohl bei den 
Poſtbeamten wie bei dem großen Publikum un⸗ 
beliebt zu machen. So hat Kerr Raikes erſt in 
den jüngſten Tagen, ohne einen Grund für feine 
Handlung anzugeben, die Auszahlung der Jahres- 
zulage an etwa 300 Poſtſparkaſſenſecretäre ver- 
hindert. da ſich unter dieſen auch zahlreiche 
Beamte befinden, welche ſich dem Strike im 
Januar nicht angeſchloſſen hatten, ſcheint der 


Ausbruch neuer Zwiſtigkeiten zwiſchen dem General- 


poſtmeiſter und dem Poſtperſonal unvermeidlich 
zu ſein. 8 


Die Judenhetze auf Corfu. 
In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes brachte der Abgeordnete für 
Trieſt, Luzzato, unter Finweis darauf, daß bei 


den lungen Erceijen auf Corfu und Zante auch 


Anregung, welche ihre Vorträge gegeben haben, 
wird wahrſcheinlich die fein, daß der Verein 
„Frauenwohl“ im nächſten Winter ſolche Rechts- 
curſe für Frauen einrichtet, wie ſie Frau 
Dr. Kempin in Newyork ins Leben gerufen hat. 
Hoffentlich wird er damit mehr Glück haben 
wie die Humboldt-Akademie. Die von derſelben 
vor einigen Jahren veranitalteien erſten Vor- 
leſungen über Fragen aus dem Gebiete der 
mu waren ſehr beſucht; aber in diefem 
Winter find die Curſe aufgegeben, weil die Zahl 
der Theilnehmer immer mehr zurückging. Mög⸗ 
lich, daß die Frauen, denen übrigens, beiläufig 
gejagt, alle Borleſungen in der Fumboldt⸗ 
Akademie zugänglich find, im Derein „Frauen- 
wohl“ mehr Eifer und Intereſſe zeigen. 

Reges Leben herrſcht jetzt in dieſem Verein; 
das bewies auch die lebendige Theilnahme an 
dem Feſt, welches Frau Dr. gempin zu Ehren im 
Bereinshaufe ſtattfand. Eine große Zahl von 
Zrauen, welche in- und außerhalb des Vereins 
feit Jahren in der Frauenfrage thätig find, hatten 
ſich hier zuſammengefunden, darunter Schrift- 
ſtellerinnen, Aünftlerinnen, Lehrerinnen u. |. w. 
Frau Dr. Kempin gegenüber ſaßſen drei Aerztinnen, 
welche in Zürich orönungsmähig ihren Doctor 
gemacht haben und jetzt hier practiciren. Daß es 
an Tiſchreden nicht fehlte, und daß im Verein 
Frauenwohl auch die Frau das Wort zu führen 
verſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Einige Frauen 
entwickelten dabei ſolche redneriſche Tüchtigkeit, 
daß ein bei Ihnen wohlbekannter Reichskags⸗ 
abgeordneter denſelben den Rath gab, ſie möchten 
einſtweilen nur im Verborgenen ihre Talente ent- 
falten; denn wenn die Männer fo glänzende 
Kednergaben bei Frauen entdeckten, würden ſie 
noch mehr Schrecken bekommen und noch weniger 
wie jetzt geneigt fein, den Frauen mehr Berechn⸗ 
gungen einzuräumen, 


Leben und Eigenthum zahlreicher Heſterreicher 
ſchwer gefährdet wurde, daß ferner der öſter⸗ 
reichiſche Handel der größten Schädigung ent- 
gegengeht und andere Staaten bereits Schutzvor⸗ 
hehrungen getroffen haben, eine Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten und den Handels- 
miniſter darüber ein, ob und welche Maßregeln 
die öſterreichiſche Regierung im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Keußern in Rückſicht auf 
die Lage der joniſchen Inſeln zu ergreifen ge- 
denke. Die Interpellation kann jedoch erſt ſpäter 
zur Verhandlung kommen, da ſich das Laus bis 
zum 20. Mai vertagte. 

Auch die engliſche Regierung hat Schutzmaß⸗ 
regeln ergriffen, wie aus folgender Depeſche her- 
vorgeht: 

London, 14. Mai. (W. T.) Ein engliſches 
Kriegsſchiff geht nach Corfu ab zum Schutze der 
dortigen engliſchen Unterthanen. 


Solche Schutzmaßregeln find in der That noth- 
wendiger denn je, da ſich die Lage auf Corfu noch 
immer nicht gebeſſert hat. Es ſind neuerdings zwei 
Juden getödtet worden. Das Judenviertel iſt von 
einem Truppencordon umgeben, welchen die 
Juden nicht überſchreiten dürfen. Die Läden find 
geſchloſſen. Der Präſect von Corfu iſt nach Athen 
berufen; nach Corfu iſt ein Stabsofſizier eni- 
ſendet worden mit dem Auftrag, die Ordnung 
herzuſtellen. 


Geehämpfe in Amerika. 

Die letzten nach Newyork gelangten Nachrichten 
beſtätigen, daß die beiden Bundeskreuzer „Char- 
leſton“ und „Omaha“ in See gegangen find, um 
das chileniſche Schiff „Itata“ zu verfolgen. Un- 
geachtet daſſelbe einen Vorſprung hat, ſo dürfte 
der „Charleſton“ es doch einholen, da ſeine 
Jahrgeſchwindigkeit in der Stunde 16 Knoten, 
— ge chileniſchen Dampfers hingegen nur 10 

eträgt. 

Die Möglichkeit eines Kampfes zwiſchen dem 
Kreuzer „Charleſton“ und dem chlleniſchen 
Kreufer „Esmeralda“ bildet daher gegenwärtig 
das Hauptgeſprächsthema in den ſeemänniſchen 
Kreiſen der Union. Es gilt als wahrſcheinlich, 
daß die „Esmeralda“, welche bei Acapulco an 
der mexikaniſchen Küſte vor Anker gelegen hat, 
der „Itata“, an deren Bord ſich ein Theil ihrer 
Geſchütze befindet, entgegengedampft iſt, um die 
Beſchlagnahme derſelben durch den „Charleſton“ 
zu verhüten. Die beiden Kriegsſchiffe ſind im großzen 
und ganzen ebenbürtige Gegner. Bedeutendes 
Geſchich gehört dazu, wie Marineoſſiziere 
meinen, um unter den gegenwärtigen Um- 
ſtänden einen Kampf zwiſchen ihnen zu 
vermeiden, falls fie mit einander zuſammen⸗ 
treffen ſollten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
der Capitän des „Charleſton“, Remy, den be⸗ 
ſtimmten Befehl empfangen hat, die „Itata“ zu 
ergreifen. Andererſeits gilt es als gewiß, daß 
die „Esmeralda“ eingreifen wird, um den 
Dampfer, deſſen Ladung für die chileniſchen In- 
ſurgenten von fo hoher Bedeutung iſt, vor einer 
Beſchlagnahme zu retten. Don den beiden 
Kreuzern iſt der „Charleſton“ der ſchnellere. Er 
hat eine ausgeſuchte Mannſchaft, welche unter 
dem Commando eines kampfluſtigen Offiziers ſteht. 

Den jüngften bei dem Marineminiſterium ein- 
gegangenen Nachrichten zufolge, hat auch ſchon 
wieder ein Seekampf zwiſchen den Schiffen der 
chileniſchen Regie 


ang und denen der 


von ihnen w lich gezwungen, Callao 

laufen, um ſich dort repariren zu laſſen, 
leboch den Hafen wieder verlaſſen, da die perua- 
niſchen Behörden es ablehnten, den Schiffen einer 
der beiden kriegführenden Parteien ein Aſyl zu 
Et Der Name des Kriegsſchiffes iſt un- 
ekannt. 


Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 13. Mai. 

Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Wahl- 
verfahrens wird unverändert angenommen. Die Ab- 
ſtimmung muß, da der Geſetzentwurf eine Derfaffungs- 
änderung enthält, nach 21 Tagen wiederholt werden. 

Darauf folgt die Berathung der Landgemeinde 
ordnung für die 7 öſtlichen geh fel Bei 81 erklärt 

Graf v. Kohenthal, das Geſetz ſei ſchon darum un⸗ 
annehmbar, weil die Beſtimmung über das Wahlrecht 
den Socialdemokraten in die Hände arbeite. Das 
Zuſtanbekommen des Geſetzes iſt im Herrenhauſe aus 
Gründen des Optimismus befürwortet worden. „Wer 
in ſchwankenden Zeiten ſchwankhend geſinnt iſt, der 
vermehrt die Uebel“, ſagte der Altmeſſter, aber nicht 
der aus Friedrichsruh, ſondern der aus Weimar. Der 
Miniſter des Innern hat eine unrichtige Entwickelung 
der Kronrechtstheorie und ſchließlich, um das Gefeh 
durchzubringen, eine Solidarität mit feinen Minifter- 
collegen angeſtrebt und erreicht, und danach ſchlug 
er der Landesvertretung gegenüber einen Ton an, 
wie man es bisher nicht gewöhnt war. Der Hr. Mi- 
niſter lacht dazu (Heiterkeit), ich finde das aber nicht 
lächerlich, ſondern ſehr bedauerlich für den alten preußi- 
ſchen Standpunkt und werde die Conſequenzen dieſer 
meiner Auffaſſung ziehen bei der Berathung des Etats, 
wenn es ſich um die Bewilligung des Gehaltes des 
Miniſters handelt. . 

Graf Schulenburg⸗-Beetzendorf erkennt das Bebürfniß 
einer Reform der Landgemeindeverhältniſſe an, kann 
aber nicht zugeben, daß die Vorlage das Erſtrebte ver ⸗ 
wirklicht. Die Landgemeindeorbnung hätte zweckmäßig 
zuerſt dem rin dem competenteren Kenner 
der einſchlagenden Verhältniſſe vorgelegt werden müſſen. 
Das Anſehen des anſäſſigen Bauernſtandes wird durch 
die Vorlage herabgedrückt. Redner könne für das Geſelz 
nicht ſtimmen. 

$ 1 wird angenommen. 

$ 2 trifft Beſtimmung über die Zuſammelegung von 
Landgemeinden mit Gutsbezirken. — Die Commiſſton 
2 die zur gefaßten, bie Vorlage erheblich modi⸗ 
licirenden Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ange- 
nommen und nur unerheblich redactionell geändert. — 
Graf Alinckowſtröm beantragt, in den § 2 einzufügen: 
2. Wird eine leiſtungsunfähige Gemeinde einem leiftungs- 
fähigen Gutsbezirk zugelegt, fo bleibt letzterer als 
ſolcher beſtehen.“ 2. und 3. wünſcht er eine genauere 
Definition des Begriffs „öffentliches Intereſſe“. 

Berichterſtatter v. Mebell - Piesdorf erklärt die An- 
träge des Grafen Klinckowſtröm für überflüſſig, da der 
en derſelben ſelbſtverſtändlich ſei, und bittet um 
Ablehnung der Anträge. 8 

Freiherr v. Manteuffel: die Anträge 1 und 2 
halte ich auch nicht für nöthig; da ſie aber 
durch die klarere Saſſung ängſtliche Gemüther 
beruhigen können, ſtimme ich dafür. die Nr. 3 
ri ih aber für unannehmbar. i 
odann an den Minifter die Anfrage, 
active und dee Wahlrecht für das Herrenhaus, 
welches die Rittergutsbeſitzer haben, durch dieſes Ge- 
eh alterirt wird. Ich meine, daß dieſes Recht durch 
ie Vorlage nicht kangirt wird. Ich ſtehe nicht auf dem 
Standpunkt des Grafen Hohenthal unb halte die Ein⸗ 
bringung der Vorlage nicht für einen 3 Zehler 
erſten Ranges; noch viel weniger ſtehe ich auf dem 
Standpunkte des Pringen Schönaich-Carolath, der 
dieſes Geſetz der Stein Fardenberg'ſchen Geſetzgebung 
an bie Seite ſtellt. (Heiterkeit) Das Geſeßz iſt aber 


n r 1 rer 


mußte |} 


eingebracht, und daher wird dieſe Materie nicht wieder 
von der Tagesordnung verſchwinden, bis ſie geregelt 
wird. Thatſächlich wird dieſes Geſetz nur marſchiren 
können, wenn die Kräfte, die bisher in der Gelbft- 
verwaltung dle f geweſen find, und die weſentlich con- 
ſervative Kräfte find, mit Luft und Liebe an die Sache 
herangehen. Der Miniſter muß uns das Mitarbeiten 
an bieſem Geſetz in dieſem Sinne erleichtern. 

Miniſter Ferrfurth: Dieſe Vorlage iſt nicht die ur- 
ſprüngliche Regierungsvorlage, ſondern ein Entwurf, 
der die Zuſtimmung des anderen Hauſes faſt mit Ein- 
ſtimmigkeit erhalten hat, mit dem ſich auch Ihre Com- 
miſſion mit allen gegen eine Stimme einverſtanden er- 
klärt hat, Die Vorlage hat 2 Gruppen von Gegnern, 
die eine Gruppe will von der Landgemeindeordnung 
überhaupt nichts wiſſen und wird gegen dieſelbe 
ſtimmen, auch wenn die e er Abänderungs- 
anträge angenommen werden. (Widerſpruch.) Ich habe 
die beiden Redner nicht anders verſtehen können. Die 
KAbänderungsanträge haben für jene Gruppe nur den 
Werth, daß fie die Landgemeindeordnung nur unwirkſam 
machen, oder ſie ſo verſchlechtern, daß die Regierung 
fie nicht annimmt. Die andere . 71 will das Geſetz 
er nicht gern, aber fieht die Nothwendigheit ein, 

ieſe einmal angeſchnittene Frage zum Kustrage 
u bringen. Sie erachtet nur eine Reihe von Ver- 
änderungen für nothwendig. Nur mit der 
letzteren Gruppe läßt ih ſachlich discutiren. J 
laffe mich deshalb auf die Borlefung, welche der Gra 
5 hier gehalten hat (Heiterkeit) nicht ein. 

enn er die Annahme des Geſetzes mit einer großen 
Majorität in beiden Käufern als weiter nichts, denn 
als einen ſtatiſtiſchen Erfolg betrachtete, ſo bin ich mit 
dieſem Erfolge ganz zufrieden. Bezüglich der Frage 
über das Wahlrecht der Rittergutsbeſiger kann kein 
Zweifel 5 iſt durch die Vorgänge in anderen 

rovinzen, z. B. Weſtfalen, bezüglich der incommunali- 

rten Rittergüter bereits entſchieden. Es iſt alſo aus 
en Beſtimmungen der Landgemeindeordnung ein 
Verluſt der activen und paſſiven Wählbarkeit nicht an- 
ng were Die Befürchtung, Me; die Staatsregierung 
ie Entſcheidung des Kreisausſchuſſes oft corrigiren 
wird, kann ich auf Grund der gemachten Erfahrungen 
für grundlos erklären; faſt nie iſt bisher das Gut- 
achten des Kreisausſchuſſes beanſtandet worden. Daher 
ſehe ich auch in der Kenderung, daß an die Glelle des 
Gutachtens der Beſchluß des Kreisausſchuſſes tritt, eine 
principielle Abweichung von der Vorlage nicht. Die 
letzte Eniſcheidung muß aber der Staatsregierung jeden- 
1 af Schulen ach Hab gt gef daß 
ra ulenburg: abe nicht geſagt, da 

jede Veränderung bekämpfen würde, aber ich uin 
gegen die Tandgemeindeordnung mie fie vorgelegt iſt 
und wie ſie ſich im anderen Kauſe geſtaltet hat. 

Prim Carolath: Ich habe nicht, wie Hr. v. Man- 
teuffel meint, die Vorlage für gleichwerihig mit der 


Stein-Kardenberg'ſchen Geſetzgebung gehalten, ſondern 


ich wies nur darauf hin, daß, ſowie im Anfang dieſes 
Jahrhunderts die Reformbeſtrebungen vorgenommen 
werden mußten, ohne Rückſicht auf die Angriffe, denen 
die Reformatoren ſich ausſetzten, ſo müßte auch jetzt 
die Reform in Angriff genommen werden trotz der 
dagegen vorgebrachten Angriffe. 

Graf v. Klinckowſtröm: Wir haben gegen die Bor- 
lage große Bedenken, aber wir wollen ſie, ſoweit 
irgend möglich, in dem Sinne der Regierung zu Stande 
bringen. Dazu iſt aber nöthig, daß Sie bei dieſem 
Paragraphen unſere Anträge annehmen. Man kann 
dagegen ſagen, unſere Anträge ſind nicht nothwendig, 
denn der Miniſter hat genügend Erklärungen ab- 
gegeben. Aber der Kerr Miniſter hat in den letzten 
Monaten ſo viel Erklärungen abgegeben, daß ſie einen 
ſiattlichen Band füllen können, und darum thut man 
beſſer, man verläßt ſich nicht auf die Erklärungen des 
Miniſters, ſondern fügt die Beſtimmung in das Geſetz 
ein. Wenn man ſagt, die Annahme des Antrages 
würde ein Compromiß zerſtören, jo meine ich, daß 
wir auf die Gefühle des anderen Kauſes nicht gar zu 
ſehr Rückſicht zu nehmen brauchen, den i 


örden nicht generell über die Aus 
etzes inſtruiren will, ſondern daß 
Fall geſchieht. \ 

Miniſter Kerrfurth: Trohdem der Vorredner die 
miniſteriellen Erklärungen für irrelevant erklärte, 
wünſcht er nun ſelber ſolche. Ich kann ihn nur darauf 
hinweiſen, daß es unſeren Verwaltungsprincipien nicht 
entſpricht, einer vorgeſeizten Behörde zu verbieten, den 
untergeordneten Berwaltungsbehörden generell die 
Directive für die Durchführung der Verwaltung zu er- 
theilen. Was die Anträge Klinckowſtröm anlangt, ſo 
werden die in den beiden erſten Sätzen derſelben ent- 
haltenen Fälle im allgemeinen ſo geregelt werden, wie 
er es beantragt. Für die wenigen Ausnahmen aber 
möchte ich doch nicht eine fo beftimmte geſetzliche Feſt⸗ 
legung haben. Was den dritten Antrag anlangt, ſo 
halte ich denſelben für viel zu unbeſtimmt, als daß er 
der Durchführung des Geſetzes Vortheile bringen 
könnte, und ich fürchte ſogar, er wird Schaden 
bringen. Ich bitte Sie alſo, die ſämmtlichen Anträge 
abzulehnen. 

Graf Brühl hält den § 2 für unannehmbar, denn er 
wird den Ruin für die Gutsbezirke herbeiführen. 

v. Kleiſt-Retzow: Ich bin nach den früheren und 
heutigen Erklärungen des Miniſters immerhin —— 
bedenklich über die Art, wie das Geſetz ausgefüh 
werden ſoll. Es handelt ſich um den wichtigſten 
Paragraphen des Bejehes, und wir find entichloflen, 
dem entgegenzutreten, baß aus doctrinären liberalen 
Anfihten eine Veränderung der Selbſtändigkeit der 
einzelnen Gemeinden und der Gutsbezirtze ſich ergebe, 
Darum haben wir unſeren Antrag geſtellt. 

Miniſter Kerrfurih: Ich wiederhole, daß meine 
früheren Erklärungen nicht bloß pro eee 
ſondern auch pro futoro über die Durchführung des 
Geſetzes gegeben find, und wenn der Vorredner meint, 
es handelt ſich hier um liberal-doctrinäre Theorien, 
fo könnten dieſes nur liberal-boctrinäre Theorien von 
Landräthen ſein (Unruhe), denn auf die Gutachten der 
Landräthe haben wir uns bei unferem Vorgehen in 
dieſem § 2 geſtützt. 

Graf v. Mirbach ſieht in $ 2 die Gefahr einer Ver- 
nichtung zahlreicher bäuerlicher Güter. 

Die Anträge 1 und 2 des Grafen Klinckowſiröm 
werden mit Majorität angenommen; ber dritte Antrag 
wird mit 77 gegen 59 Stimmen abgelehnt. $ 2 wird 
in der jo mobificirten Faſſung angenommen. 

§ 3 wird mit einem unerheblichen Antrage v. Kleiſt⸗ 
Retzow angenommen und ebenſo ohne Debatte SS 4—47. 

8. 48 handelt von dem Stimmrecht in der Gemeinde ⸗ 
verſammlung. Die Gommilfien ſchlägt vor, durch Orts⸗ 
ſtatut die Ermäßigung der Cenſus-Jifſern für höheres 
Stimmrecht bis um die Halfte (statt ½, wie das Ab- 
geordnetenhaus es beſchloſſen) zuzulaſſen. Außerdem 
ſoll, wenn die geſetzliche Stimmrechts-Dertheilung im 
Mißverhältniß zu der Vertheilung der Gemeindelaſten 
ſteht und die Gemeinde gleichwohl nicht durch Orts- 
ftatut Abhilfe ſchafft, der Bezirksausſchuß berechtigt 
fein, der Gemeinde ein Ortsſtatut 5 aufzu- 
nöthigen. — Ein Antrag v. Kleiſt - Retzow will 
dieſe Befugniß dem Kreis- (ſtatt Bezirks-) Aus- 
ſchuß gewähren, aber nur, wenn jenes Mißver⸗ 
—.— „erheblich“ iſt. — Ein Antrag v. Beihmann⸗ 

ollweg will die Abänderung der geſetzlichen Stimm- 
rechtspertheilung überhaupt nicht durch Ortsſtatut zu- 
laſſen, ſondern „auf Antrag des Kreisausſchuſſes dur 
Beſchluß des Provinziallandtages im Einverſtündni 
mit dem Oberpräſidenten“. 

Oberbürgermeiſter Braefike (Bromberg): Sowohl 
die Commiſſion, als auch die anderen Antragſteller 
ſtellen ſich die Gefahr, daß die Bauern überſtimmt 
werden könnten, doch zu bedeutend vor. Im allgemeinen 
iſt der reichſte Bauer auch der tüchtigite und angeſehenſte 
und deshalb der Führer der Gemeinde. Nur wenn 
auf ihm ein Makel ruht, geht die ZJührerſchaft auf 
den zweitreichſten Bauer über. daß ein Büdner bie 
Führerrolle übernehmen könnte, wird ſehr — ein- 
treten. Tritt es ein, jo ift das ein Zeichen, daß dieſer 


e 


es Ge- 
es nur von Fall zu 


re 


Mann ſehr küchtig iſt, und eine ſolche Kraft wird der 
Landrath ſchleunigſt zur Verwaltung heranziehen. Die 
Annahme der Beſchlüſſe des anderen Kauſes fichert 
den Bauern das nöthige Uebergewicht. Ich bitte Sie 
deshalb, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu ge- 
nehmigen. 

v. Bethmann-Hollmeg: Für den Fall, daß die ge- 
ſetzliche Vorſchrift nicht ausreicht, und daß die Ge- 
meinde kein Ortsſtatut erläßt, muß Aushilfe eintreten. 
Der Provinziallandtag giebt eine größere Gewähr für 
„ rein fachlicher und größerer Geſichts⸗ 
punkte. 

Miniſter Gersfurih: Der 8 48, wie er vom Abge- 
ordnetenhauſe angenommen iſt, giebt der berechtigten 
Prävalenz der Angeſeſſenen und der größeren Bauern 
genügenden Ausdruck. Ich bitte deshalb, die Beſchlüſſe 
des Abgeorbnetenhaufes nicht abzuändern. Sollte aber 
doch eine Aenderung beſchloſſen werden, jo ziehe ich 
jedenfalls den Antrag des Ern. v. Bethmann-Kollweg 
— — anderen Vorſchlage vor. Er hat ſogar gewiſſe 
Vorzüge gegenüber der FJaſſung des NAbgeordneten- 
hauſes. Wir haben es mit einem Compromiß, das im 
Abgeordnetenhauſe geſchloſſen iſt, zu thun und darum 
empfiehlt es ſich, jede Aenderung zu vermeiden, 

Nach' weiterer unerheblicher Debatte wird der An- 
trag v. Bethmann faſt einſtimmig und mit ihm darauf 
§ 48 angenommen; ebenfo ohne Debatte 88 49— 73. 

Nächſte Sitzung: Vonnerſtag. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. Udo Graf Stolberg hat im 
Herrenhauſe den Antrag eingebracht, die Kol. 
Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung zu 
ziehen, ob ſie zur Verhütung einer möglichen 
Getreidetheuerung eine vorübergehende Herab- 
lagen der Cijenbahn-Gütertarife eintreten 
laſſen könne. Dem Antrage ſind folgende Motive 
beigegeben. 

„Da die Landwirthe ſich zur Zeit nicht mehr im 
Beſitze nennenswerther Getreidevorräthe befinden, fo 
liegt die Gefahr vor, daß durch e 
der Getreidepreis bis zur nächſten Ernte unnatürlich in 
die Köhe getrieben wird. Die kgl. Staatsregierung 
wird daher erſucht zu erwägen, ob es angezeigt er- 
ſcheine, einer ſolchen Speculation durch eine vorüber 
gehende Kerabſetzung der Tarife entgegenzutreten.“ 

*ſEinſt und jetzt.] Wie Fürft Bismarck über 
die Pflichten der Volksvertreter dachte, dafür 
liegt eine Keußerung von ihm vor. Er ſagte am 
3. April 1868 in einer Parlamentsrede das 
Folgende: „Wenn ich die Ehre hätte, Mitglied 
der hohen Perſammlung zu fein, jo würde ich 
faſt alle eingegangenen Urlaubsgeſuche abgelehnt 
haben (Heiterkeit), die nicht durch Krankheit 
motivirt ſind, denn meines Erachtens, wenn ein 
Bürger des norddeutſchen Bundes die Ehre hat, 
von ſeinen Mitbürgern zu ihrem Vertreter hier 
gewählt zu werden, ſo hat er keine dringenderen 
Geſchäfte als hier anweſend zu ſein und ſein 
Mandat wahrzunehmen! (Bravo.) —“ 

* [Allgemeine neue Städteordnung. ] Wie 
der Bürgermeiſter von Hannover einer Deputation 
der dortigen Bürgervereine erklärte, herrſcht bei 
der Staatsregierung wenig Neigung, die Reviſion 
der hannvverſchen Städteordnung vorzunehmen, 
weil demnächſt eine allgemeine Reviſion der 
Städteordnung angeordnet werden würde. 


*IEinnahme an Vechſelſtempelſteuer.] Amt- 
licher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an 
Wechſelſtempeiſteuer im deutſchen Reiche für den 
Monat April d. 3. 722 030,10 Mk. oder 69 072,90 
MA. mehr als im gleichen Monat des Vorjahres 
betragen. 


„ar Ginfi 
2 den 

„Diejenigen Herren, welche zum Frühjahr 1892 ge- 
wilt Aab nenne e 
werden gebeten, ihren Bedarf, d. h. Anzahl der männ- 
lichen Arbeiter, bei mir anzumelden. Die Koſten beim 
zehnjährigen Contract betragen pro Kopf 200 Mark. 
Alt-Prorſtorf bei Kirch-Mulſow. Knaudt.“ 

Darmſtadt, 13. Mai. Die zweite Kammer be- 
willigte 220 000 Mark für die Erbauung eines 
Rheishafens bei Oppenheim. 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Die Kammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Weiten auf den Renn- 
plätzen mit der Beſtimmung genehmigt, daß zu 
Gunſten der öffentlichen Armenpflege von den 
Wetten eine Steuer zum Voraus erhoben 
werden ſoll. (W. T.) 

Paris, 13. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Dezutirtenkammer wurde der Geſetzentwurf 
vertheilt, durch welchen die Generalakte der 
Brüſſeler Conferenz vom 2. Juli 1890 und das 
am 9. Februar 1891 in Paris unterzeichnete 
Protokoll genehmigt werden. (W. T.) 


England. 

London, 13. Mai. Der Prinz Heinrich von 
Preußen und der Prinz Mag von Baden trafen 
geſtern Morgen in Leith ein und ſetzten am Nach- 
mittag die Reife fort. 
f Italien. 

Rom, 13. Mal. Nach den nunmehr getroffenen 
Bestimmungen wird der Papſt das nächſte ge- 
heime Conſiſtorium am 1. Juni, das öffentliche 
am 4. Juni abhalten. (W. T. 


Belgien. 5 

Lüttich, 13. Mal. Die Parifer Gerüchte von 
angeblichen Vorſchiebungen deutſcher Truppen 
gegen die belgiſche Grenze, deren Unrichtigkeit 
hier längſt bekannt war, werden jetzt auch von 
anſcheinend officiöfer franzöſiſcher Seite als voll- 
ſtändig grundlos bezeichnet. 


Portugal. 

Eiffabon, 13. Mal. Die über eine Miniſter⸗ 
kriſis umlaufenden Gerüchte werden in Re- 
gierungskreiſen als unbegründet bezeichnet und 
dürften dadurch entſtanden fein, daß der König 
eſtern mehrere politiſche Perſönlichkeiten bei 
ſic ab. (m. 2) 

Rumänien. 

Bukareft, 13. Mai. Die unter dem Vorſitze 
des Finanzminifters Vernescu berathende Zoll- 
commiſſton hat beſchloſſen, an den das Zoll- 
regime nach Ablauf der rumäniſchen Handels- 
verträge betreffenden Beſchlüſſen der früheren 
Regierung feftzuhalten, alſo während einer be- 
ſtimmten Zeit einen PBerjud mit einem auto- 
nomen Tariſe zu machen. Die Berathung des 
Zolltarifs in den Kammern dürfte binnen kurzem 
zu erwarten fein, (W. T.) 


Rußland. 

Milderung in dem Verfahren gegen die 
Giräflinge,] George Kennans Buch „Gibirien“ 
ſcheint doch einen gewiſſen Eindruck auf die 
ruſſiſche Regierung gemacht zu haben. Einer 
Meldung des „Graſhdanin“ zufolge hat nämlich 
der Petersburger Reichsrath eine Vorlage des 
Miniſters des Innern fanctionirt, wonach zur 
Zwangsarbeit verurtheilte Sträflinge aus dem 
Kaukaſus, den turkeftanifchen und trans- 
caspiſchen Gebieten von nun an nicht mehr 


1 


„ 


us 


nach Sibirien geſchicht werden dürfen. Zür 
Sträflinge dieſer Kategorie werden Straf- 
colonien auf den Inſeln des caspiſchen Meeres er- 
richtet. Um die immerhin humane Bedeutung 
dieſer Maßzregel zu begreifen, müſſen wir hier die 
in Rußland allgemein bekannte Thatſache an- 
führen, daß die größte Zahl der Opfer, welche 
Sibirien aus den Reihen der Sträflinge hinweg⸗ 
rafft, den Verſchichten aus jenen Gegenden des 
Reiches angehört, welche ein mildes Klima be- 
ſitzen, die Sträflinge mithin nicht allein der 
barbariſchen Behandlung, ſondern auch dem 
furchtbaren Klima Sibiriens erliegen. Durch die 
neue Verordnung alſo würde Tauſenden von 
Katorſchnikis (Zwangsarbeitern) das Leben auf 
längere Zeit gefriſtet. 


Coloniales. 
[raf Joachim Pfeil], der bekannte Tropen- 


reiſende, hat ſich dieſer Tage auf 4 Monate nach 
Oſtafrika begeben. 


Von der Marine. 

Kiel, 13. Mai. Zwiſchen der Mündung des 
Nord-Oſtſee-Kanals bei Holtenau und der Veſte 
Friedrichsort ſoll ein neuer Torpedobootshafen 
angelegt werden. Die Arbeiten zur Erbauung 
deſſelben werden in Submiſſion vergeben. Die 
in dem ſtattgehabten Termin von 9Submittenten 
geſtellten Forderungen varlirten zwiſchen 98 000 
und 112 000 Mk. Der Zuſchlag iſt noch nicht er- 
theilt. — Auf der kaiſerlichen Werft ift in den 
letzten Tagen eine große Anzahl Arbeiter ent- 
laſſen worden; ein Theil derſelben fand ſofort 
bei der Germania-Werft Beſchäftigung. Dieſe 
Werft bedarf der Arbeitskräfte zur beſchleunigten 
Fertigſtellung der Kreuzer-Corvette H und des 
Panzerſchifſfes B. — Bei den Torpedo-Uebungen 
in der Wiker Bucht wurde eine Pinaſſe des 
Flaggſchiffes, Aviſo „Blitz“, welche als Fangboot 
fungirte, von einem Torpedoboot in den Grund 
gebohrt. Bei dem Unfall fand leider ein Matroſe 
den Tod in den Fluthen. Die Leiche wurde als- 
er aufgefunden und die Pinafje wieder ge- 

oben. 

* Na rivatna ten aus Zanzibar hatte ſich i 
letzter rg auf e ine A u 
fieber bemerkbar gemacht. Das Schiff verließ deshalb 
ſeine dortige Station und ging am 1. Mai behufs 
Wiederherſtellung der Geſundheit der Beſatzung nach 
den Seychellen, von wo es vorausſichtlich nach vier 
Wochen wieder nach Zanzibar zurückkehren wird. 


Danzig, 14. Mai. 


Am 15. Mai: S.-A. 41, G.-U. 7,53; M.-A. bei Tage, 
M.-U. 1.51. Erſtes Viertel.) Er 


Wetterausſichten für Freitag, 15. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt; Gewitter, Regen; warm. 

Für Sonnabend, 16, Mai: 
Bedeckt, vielfach trübe, Regen; kühler, windig. 
Für Sonntag, 17. Mai: 
Stark wolkig, veränderlich; angenehme Luft, 
lebhafter Wind. 
Für Montag, 18. Mai: 
veränderlich; oft ſonnig, friſcher 


Für Dienstag, 19. Mai: 
Stark wolkig, veränderlich; Strichregen, warme 
Luft. 


* [Sturmwarnung.] Ein heute Vormittag 
Ya eingetroffenes Telegramm der 

t ei Wisby ſcheint ſüdoſtwärts 
fortzuſchreiten. Es find ſtürmiſche nordweſtliche 
Winde wahrſcheinlich. die Küſtenſtationen haber 
den Signalball aufzuziehen. Er 

4 Fre Kaiſerbeſuch.] Pie erſte diesjährige 
Pürſchjagd des Kaiſers beim Grafen Dohna zu 
Prökelwitz bei Chriſtburg iſt auf den 21. Mai 
ſeſtgeſetzt. Ueber die Dauer des Aufenthalts des 
Katſers daſelbſt, ſowie über einen etwaigen Be- 
ſuch der Elbinger Ausſtellung iſt noch keine Be- 
stimmung getroffen, 

* [Herzog Albrecht-denkmal.] Das auf An- 
regung des Kerrn Pfarrer Dr. Rindfleiih zu 
Trutenau von den Provinzen Weſt- und Oft-⸗ 
preußen dem letzten Hochmeiſter und erſten 
Preußenherzog Albrecht errichtete Denkmal in 
Königsberg ſollte bekanntlich, nachdem der Kaiſer 
feine Theilnahme in Ausſicht geſtellt hatte, am 
19. Mai feierlich enthüllt werden. Zur näheren 
Berathung darüber war das Comité geſtern in 
Königsberg verſammelt. Wegen der plötzlichen, 
anſcheinend ſchweren Erkrankung des Ober- 
präſidenten Dr. v. Schliecmann, über welche 
nachſtehend ein Telegramm aus Königsberg be- 
richtet, tagte das Comité unter Vorſitz des Keren 
Regierungs - Präfidenten v. Hendebrandt. Es 
wurde beſchloſſen, die Enthüllungsfeier außu⸗ 
ſchieben. da während der Sitzung das amtliche 
Telegramm eintraf, daß Se. Maſeſtät der Kaiſer, 
der ſeine Theilnahme früher nicht in Ausſicht 
geſtellt hatte, dennoch der Feier beiwohnen wolle, 
jo wurde an das Ober-Kofmarſchallamt telegra⸗ 
phirl, ob unter den gegenwärtigen Umſtänden 
(namentlich mit Kückſicht auf den erwähnten 
Krankheitsfall) die Feier doch noch ftattjinden 
ſolle. die Antwort fteht noch aus. (Der in- 
zwiſchen eingetretene Tod des Hrn. v. Schlieckhmann 
wird nun wohl die Derlegung der Zeiler zur 
Jolge haben. D. Red.) 

* [Ober - Präſidium für Weſtpreußen.] Die 
Meldung, daß in kurzem die Ernennung des 
Staatsminiſters Dr. v. Goßler zum Ober - Bräfi- 
denten der Provinz Weſtpreußen zu erwarten ſei, 
bezeichnet die „Köln. 31g.“ als unbegründet. Die 
Beſetzung des Danziger Ober Präfldiums dürfte 
ſich vielmehr noch bis zum Sommer hinziehen. 
Richtig ſei nur, daß Herr v. Goßler für ein Ober- 
Präſidium in Ausſicht genommen iſt, doch werde 
ſich ſeine Ernennung noch mindeſtens mehrere 
Monate hinausſchieben. 

* [Mebungen der Reſerve. ]! Am 20. Mai 
werden ſämmtliche Referviften der Cavallerie 
aus dem Bereiche des 17. Armeecorps, welche 
noch nicht mit der Lanze ausgebildet ſind, zu 
einer vierwöchentlichen Uebung eingezogen. Die 
Reſerviſten der Huſaren und Dragoner werden 
dieſe Uebung beim 1. Leib-Huſaren-Regiment in 
Danzig, diejenigen der Kürafjiere beim Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 in Rieſenburg abmachen. Am 
21. d. Mis. werden ſämmtliche Mannſchaften der 
Reſerve und Landwehr erſten Aufgebotes der 
Provinzial-Infanterie, welche noch nicht mit dem 
Gewehr 88 ausgebildet find, zu einer 10 tägigen 
Uebung eingezogen. 

I Pfingſtextrazug.] Die Betheiligung an dem 
Ertrazuge, welcher heute auf der hinterpommerſchen 
Bahn von Stolp nach Berlin abgelaſſen wurde, 
war eine ſehr geringe. Es find in Danzig, von 
wo aus die Extrazügler mit dem Schnellzuge am 
Morgen bis Stolp befördert wurden, fünf Billets 
dritter Klaſſe nach Stettin und zwölf nach Berlin 


Wärmer, 
Wind. 


verkauft worden. Im vergangenen Jahre wurden 
vier Billets zweiter und 49 Billeis dritter Alaffe 
nach Berlin verkauft. 

[Sommerfahrplan.] der mit dem 1. Juni 
in Kraft tretende Gommer-Fahrplan für die 
Oftbahnſtrecken iſt heute erſchienen. Wie ſich aus 
demſelben ergiebt, hat der neulich erwähnte Ent- 
wurf, aus dem wir alles Weſentliche bereits mit- 
getheilt und mehrfach eingehend beſprochen haben, 
die minifterielle Genehmigung erhalten, fo daß 
der definitive Fahrplan gegen jenen letzten Ent- 
wurf keinerlei Aenderungen mehr aufweiſt. Auch 
die Marienburg Miamhaer Bahn hat ihren 
Sommerfahrplan, welcher in jeder Richtung zwei 
durchgehende Züge Marienburg-Warſchau und 
umgekehrt und je einen nur zwiſchen Marien- 
burg und Dt. Eylau courſirenden Zug aufweiſt, 
bereits feſtgeſetzt. 

Afihademiſches Jubiläum.] Vorgeſtern wurde 
in Breslau das Jubiläum der 50 jährigen Lehr- 
thätigkeit unſeres berühmten Landsmannes, Pro- 
feſſor Richard Röpell an der Breslauer Univerſität 
gefeiert. Dom Kaiſer wurde Herrn Röpell, der 
ſchon früher den Charakter als Geh. Regierungs- 
rath erhalten hat, der Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen. Die Univerfität über- 
reichte durch ihren Rector eine kunſtvolle Adreſſe 
und zugleich übergab Geh. Commerzienrath Key- 
mann das Kapital zu der „Röpell-Stiftung“ im 
Betrage von 4500 Mk., an deren Begründung ſich 
bekanntlich die Städte Danzig und Breslau, 
ſowie das Cultusminiſterium mit größeren Bei- 
trägen betheiligt haben. Unter den außerordentlich 
zahlreich eingelaufenen Adreſſen und Glückwünſchen 
find hervorzuheben ein Gratulationsſchreiben des 
weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins in Danzig, die 
Adreſſen der nationalliberalen Fraction des 


Abgeordnetenhauſes und der dem Zubilar 
politiſch nahe ſtehenden Mitglieder des 
Herrenhaufes, ein Glückwunſchſchreiben der 


philoſophiſchen Jacultät in Kalle u. ſ. w. 
Richard Röpell wurde am 4. November 1808 zu 
Danzig geboren, beſuchte die Kneiphöf'ſche höhere 
Bürgerſchule zu Königsberg, dann das Gym- 
nafium ſeiner Vaterſtadt Danzig und bezog Oſtern 
1830 die Univerſität Kalle, um Philologie zu 
ſtudiren, wandte ſich indeß bald von dieſer ab 
und der Geſchichtswiſſenſchaft zu, die damals in 
Halle in Leo einen hervorragenden Vertreter 
hatte. Nach Beendigung ſeiner Studien unter 
Ranke in Berlin promovirte Röpell in ‚Halle im 
April 1834, habilitierte ſich daſelbſt im Oktober 
deſſelden Jahres und begann zu Oſtern des 
folgenden Jahres feine Vorleſungen. Studien 
über polniſche Geſchichte führten ihn in den 
Jahren 1835 bis 1838 nach Poſen und Danzig, 
und nachdem im Jahre 1840 der erſte Band 
feiner „geſchichte von Polen“ erſchienen war, 
wurde er im Mai 1841 als außerordentlicher 
Profeſſor nach Breslau berufen. Seitdem gehört 
er ununterbrochen dem Lehrkörper dieſer Uni- 
verſität an. Im Jahre 1850 gehörte Röpell dem 
Erfurter Parlament an, 1861—1863 und 1868— 
1876 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe; ſeit 
an iſt er Vertreter der Univerſität im Kerren⸗ 
auſe. 


„angewachjen 
hab 10 8 1. 1 0 5 Nachfolge 
ekanutſich zum Beſten der Errichtung dieſer 
Anſtalt in ganz Weſtpreußen eine Fe 
Collecte ſtatt. 

2 Zu dem Provinzigl-Sängerfeſt] in Memel 
ſind bis jetzt 780 auswärtige Sänger angemeldet 
worden. da Memel ca. 120 Sänger ſtellt, wird 
das Zeſt einen Seſammtchor von ca. 900 Sängern 
aufweiſen. 

I MNllitäriſches.] Die Compagnie-Vorſtellungen des 
Infanterie-Regiments Nr. 128, zu welchen bereits der 
neue Commandeur erwartet wird, ſollen gleich nach 
Pfingſten ſtattfinden und die Mufterung des Regiments 
König Friedrich L ſoll ebenfalls nach dem Feſte abge- 
halten werden. Es wird daher zu Pfingſten den hieſigen 
Truppen nur ein beſchränkter Urlaub gewährt werden. 

Ehejubiläums- Medaille.] Dem Rentier Elftorpff- 
ſchen Ehepaar zu Hohenſtein bei Danzig iſt aus Anlaß 
der am Montag begangenen goldenen Hochzeit vom 
Kaiſer die Eheſubiläums-Medaille verliehen worden. 

* [Geminarlehrertag.] Die Verſammlung oft- 
weſtpreußiſcher Seminarlehrer, welche in den Pinaft 
en r ſtattfindet, wird am zweiten 
meiden, nds 1 * Vorverſammlung eröffnet 

auptverſammlungen in der Aula des Braunsberger 
Tome Missen, en folgt am 19. ein . 
Srauenburg. „am 20. eine Ausfahrt nach 

* 

Der preußziſche Verein für pehrer und Lehrerinnen 
an mittleren G zulen und höheren Mädchenſchulen 
wird ſeine diesjährige General-Berſammlung am 18. 
und 19. Mai in Berlin abhalten. Der Verein conſtituirte 
ich am 29. Dezember 1890 in Bromberg und 'umfafite 
zunächſt Mitglieder aus den Provinzen Oft- und Weſt- 
Preußen. Pojen, Pommern und Schleſien. Aus der 
Tagesordnung heben wir hervor: Verhandlung mit 
— Derein Brandenburger Lehrer an Mittelſchulen 
Kein Zuſammenſchluſſes mit demſelben; ſodann 

Be über: Die Stellung der Mittelſchule und 
dulweſens daenlchule im Geſammtorganismus unferes 
ſerner ee deren zweckentſprechende Einrichtung; 
der Bei ibu e Frage einer geſetzmäßigen Regelung 
unterricht ungsverhältniſſe und über den Geſchichts⸗ 
25 richt. — Verſammlungelokal iſt das Branden- 
8 Raus in der Mohrenſtraſſe. 
gtterie.] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
16. Juni osten (184.) preußiſchen Lotterie in vom 
— — Rattfinben. 
weiten Ziehungstage der dritten Klaſſe ge⸗ 
ſallen. Alt Wenne > 15 000 Mh. iſt nach . — 
— eamte und Kaufleute ſind dort die 

„ISchöffengericht. ] Der Schuhma lle Ab 
* von hier hatte dem 5 — — 
n Keubude ein Paar Gamaſchen geliehen und bie- 
laben nicht gleich zurückerhalten. Am 13. Januar d. J. 


Abichtebnehmen ſtach er ohne jede 
Genich, nem Taſchenmeſſer in 


Numark Gerichtshof erkannte gegen Kliewer mit 


7 glork von der Gerichtsſtelle aus verhaftet, 
er an 18 a Borchert 5 Kale de: 
zuſt v. 3. u Praſe 

e in,, ien von, Alec mit Khcem 

e alte die wehrloſe Dame fofort an 
10 . 1 dieſelbe. als der Ehemann Schmidt 
A x gläftigte B. auch diefen und bedrohte den- 
> 5 m Intereſſe der öffentlichen Sicherheit er- 
— e der Gerichtshof gegen Borchert auf eine Ge⸗ 

1 anißſtrafe von fünf Monaten. Auch in dieſem Falle 
urde er Angeklagte ſofort verhaftet. 


finden Vormittags die 


Be 8 Er 


x . für Nebertretkungen.] Eine 
für die hieſigen communalen Verhältniſſe wichtige 
Frage ſtand heute vor der Berufungskammer zur Ent- 
ſcheidung. Kerr Fabrikbeſitzer Daniel Alter hatte im 
Januar d. J. es unterlaſſen, die Straße vor ſeinem 
Haufe von Schnee reinigen * laſſen und war deshalb 
mit einer Polizeiſtrafe von 3 Mk. belegt worden. Er 
hatte hiergegen Widerſpruch erhoben, welcher jedoch 
von dem Schöffengericht am 3. März d. J. zurück- 
gewieſen wurde. Das Schöffengericht nahm an, daß 
die Polizeiverordnung, betreffend die Reinigung der 
Straßen, zu Recht bejtehe, und daß; es dahingeſtellt 
bleiben könne, wer civilrechtlich die Koſten dieſer 
Reinigung zu tragen habe. Kiergegen hatte Kerr Alter 
Berufung eingelegt, indem er den Einwand erhob, daß 
die Polizei-Berwaltung zu dem Erlaß einer Verordnung, 
welche die Straßenreinigung den Hauseigenthümern aufer- 
lege, nicht berechtigt geweſen ſei, da die Reinigung der Wege 
nur den nach öffentlichem Rechte hierzu Verpflichteten 
auferlegt werden könne, und dieſes fei in dem vor- 
liegenden Falle nach mehreren Entſcheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts die Stadtgemeinde. Der Ver- 
treter der Staatsanwaltſchaſt räumte ein, daß die Ent- 
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts richtig auf- 
gefaßt ſeien, dieſelben hätten jedoch für dieſen Fall 
keine Bedeutung. Wie aus den Poli eiverordnungen 
vom 1. Juli 1806 und 27. Juni 1851 hervorgehe, 
beruht hier die Verpflichtung der Kausbeſitzer zur 
Reinigung der Straßen auf Obſervanz und es ſei 
deshalb die Polizeiverordnung rechtsgiltig. Der Gerichts- 
pi ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und erkannte auf 

erwerfung der Berufung. 

Polizeibericht vom 14. Mai.] Derhaftet: 7 Per- 
ſonen, darunter: 1 Tiſchler wegen Beleidigung, 
1 Arbeiter wegen Widerſtands, 1 Arbeiter wegen Haus- 
friedensbruchs, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 3 Obdadı- 
loſe. — Geſtohlen: Ein rothbraunes Wollkleid, zwei 
Unterröche. — Gefunden: Ein Blumenftrauß und 
ſchwarze Spitzen, in der Droſchke Nr. 47 iſt ein Regen⸗ 
und ein Sonnenſchirm liegen geblieben, ein Gpajier- 
ſtock, ein Schlüſſel, ein Papierbeutel mit Inhalt; abzu- 
holen von der Polizeidirection. 

Pr. Stargard, 13. Mai. Der Den Kreistag hat 
geſtern die Vorlage des Kreis-Ausſchuſſes, betreffend 
den Bau von acht neuen Chauſſeelinien, abgelehnt. 


Ziegenkof, 13. Mai. die Stadtverordneten- 
Verſammlung ſetzte geſtern den als Communalſteuer 
zu erhebenden Zuſchlag zur Staats-Klaſſen- und Ein- 
kommenſteuer auf 280 Proc. feſt. — In den letzten 
Tagen ertrank in Orloſſerfeld die 18jährige Tochter 
des Beſitzers Beftuater beim Waſſerſchöpfen in einem 
im Garten befindlichen Teiche. 

W. Elbing, 13. Mai. Für die landwirthſchaftliche 
Maſchinen-Ausſtellung hat ſich eine große Anzahl 
von Ingenieuren und Maſchinenfabrikanten in den 
hieſigen Kotels angemeldet, die zum Theil zur Auf- 
ſtellung der angemeldeten Gegenftände ſchon jetzt ein- 
treffen. Kus Roſtock i. M. ſſellte die Firma Dolberg 

eute die erſten Ausſtellungsgegenſtände, eiſerne 

chienengeleiſe und patentirte Kipplowries aus. Morgen 
werden noch die Decorateure den großen Platz mit 
Maſten und Flaggenſchmuck verſehen, um ihm ein 
feſtliches ang = en zu geben. Aus der Umgegend 
treffen ſchon jetzt zahlreiche Landwirthe ein, um die 
Stände für das, angemeldete Zuchtvieh in Kugenſchein 
zu nehmen, das unter Glasbedachung eine äußerft 
günſtige Beleuchtung haben wird. Bon morgen an 
hönnen die Ausſteller die neu Ben Zelephon- 
verbindung benutzen. Für die Ausitellungstage find 
vermehrte Done nach dem Gorgegebiet, dem 
oberländiſchen Kanal und den Kaffgegenden in Ausſicht 
genommen. Um den Peſuchern Gelegenheit zu geben, 
den Reiz der Kafflandſchaften zu genießen, werden Ver⸗ 
gnügungsdampfer einen lebhaften 1 7 nach Rei- 
mannsfelde, Kadinen und Kahlberg entwickeln. 

* Der Poſtmeiſter Gülle in Aulmfee iſt nach Bern- 


ſtadt verſetzt und dem Kataſter-Controleur a. D. 
Rechnungsrath Wohlfarth zu Angerburg der Rothe 


Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Königsberg, 14. Mai, (ret) Der Oberpräſt. po 
„dent v. Schliechmann iſt von einem Schlag- 3 


anfall betroffen worden. Sein Zuſtand ift be- | #3 


ſorgnißerregend. 

Königsberg, 14. Mai, Mittags. (Telegramm.) 
Oberpräſident v. Schliechmann iſt dem geſtern 
erlittenen Schlaganfalle heute früh erlegen. 


(Albrecht v. Schliechman iſt am 28. Auguſt 1835 
zu Magdeburg geboren, wo ſein Pater, der 
ſpäter als Obertribunalspräſident ſtarb, dem 
Appellationsgericht angehörte. Seinen Gymnaſial- 
unterricht erhielt er in der königl. Landesschule 
Pforte, eine der drei berühmten von Moritz 
von Sachſen gegründeten ſächſiſchen Fürften- 
ſchulen. In Keidelberg, wo er Jura und 
Cameralia ſtudirte, erwarb er ſich den juriſtiſchen 
Doctor-Grad, trat dann in den Zerwaltungsdienſt 
über und wurde zuerſt zum Landrath des Areifes 
Querfurt ernannt. 1879 wurde er Regierungs- 
präſident von Gumbinnen, 1881 unter Herrn 
v. Puttkamer Unterſtaatsſecretär im Miniſterium 
des Innern und 1882 Oberpräſident von Oſt- 
preußen. In dem Jahre 1878 wurde er in dem 
Wahlkreiſe Tilfit-Niederung in den Reichstag ge- 
wählt, dem er mit geringen Unterbrechungen bis 
jetzt angehört hat.) 

Königsberg, 14. Mai. Die heutige Generalver- 
ſammlung der Actlonäre des hieſigen Schauſpielhauſes 
beſchloß einſtimmig, 1. das Theatergrundſtück nebſt 
Pertinenzien für den Kaufpreis von 300 000 
Mark freihändig an eine Actien-Geſellſchaft 
u verkaufen, welche den Zweck verfolge, 

as Schauſpielhaus dauernd ſeinem derzeitigen 
Zweck zu erhalten und von der Stadt Königsberg 
ubventionirt werde; 2. mit dem Verkauf die Befell- 
haft für aufgelöſt zu erklären. Aus dem Fonds der 
Geſellſchaft wurden 3000 Mk. zur Begründung eines 
Unterſtützungsfonds für Bühnenmitglieder des Königs- 
berger Stadttheaters überwieſen. 

Königsberg, 13. Mai. Den geſtrigen Beſchlüſſen der 
Stadtverorbneten-Berſammlung in der Theater-Ange- 
legenheit iſt der Magiftrat bereits beigetreten. Die 
neue Theatergeſellſchaſft wird nun das Theatergebäude 
erwerben, ſich verpflichten, daſſelbe den Zwecken der 
Kunſt zu erhalten und es in Zukunft in den Beſitz der 
Stadt überzuleiten. Dafür verpflichtet die Stadt ſich zu 
einem jährlichen Zuſchuß von 12000 Mk. zu den Be- 
triebskoſten. Mit der Ablehnung der Zerrainforde- 
rung ift ſelbſtverſtändlich auch der Sommertheaterplan, 
der auf Bedenken ſtieß, hinfällig geworden. — Die 
diesjährige Pferde ⸗Kusſteilung iſt geſtern Abend ge- 
ſchloſſen worden. Die Ausfteilung wurde von circa 
10 000 Perſonen beſucht, der Kandel ging recht flott, 
ſo daß der Markt ſchließlich befriedigend geendet hat. 
— Die Ausſtellung des Rindvieh-Zuchtmaterials der 
Herdbuch-Geſellſchaft hat der Zahl nach in dieſem 
Jahre alle 5 Borgängerinnen übertroffen — 1890 
205 Stück, 1891 237 Stück. Das Reſultat der am 
11. d. M. ſtattgefundenen Zuchtvieh-Auction iſt aber 
hinter dem vorjährigen zurückgeblieben. Es kamen im 
Vorjahre 68 105 Mk. im ganzen ein, bei der dies 
jährigen Auction nur 40 900 Mk. 

I Nillau, 13. Mai. Die hieſige Fleiſcher-Innung 
eiert am 28. d. das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens. 

u diefer Feier find zahlreiche Einladungen an aus- 
wärtige Innungen ergangen. 
§Inſterburg, 13. Mai, In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenverſammlung wurde in 3 Sitzung 
Oberbürgermeiſter Korn mit 23 von 27 abgegebenen 
Stimmen auf weitere 12 Jahre zum Erſten Bürger⸗ 
meifter unſerer Stadt wiedergewählt. Die jenige 
Amtsperiode deſſelben läuft am 18. März 1892 ab. 
Das ee für Kerrn K. wurde, wie bisher, außer 
freier D e einer perſönlichen Zulage 
von 1500 Mk. auf Mk, feſtgeſetzt. — Ueber das 


Vermögen des Kaufmanns Woitkowitz, welcher am 


“rT 


12 


Orte Inhaber zweler Droguengeſchäfte war, iſt das 
Concursverfahren eröffnet worden. W. wurde aufer- 
dem wegen Wechſelfälſchung, begangen in vier Fällen, 
verhaftet. Die Paſſiva find noch nicht genau bekannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Peſt, 13. Mai. Keute Nachmittag explodirten in der 
Citadelle am Blocksberg einige Patronen, wodurch die 
dort belegene Kaſerne in Brand gerieth; das Feuer 


wurde ſofort gelöſcht. „(W. T.) 
Nom, 13. Mai. Das Anwachſen der Flüſſe hat in 
Folge des ſchönen Wetters nachgelaſſen. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 14. Mai. An Bord des Petroleumtank- 
dampfers „Tancarville“, welcher derzeit in Newport 
im Trockendock liegt, trug ſich geſtern Vormittag eine 
schreckliche Exploſion zu, bei welcher fünf der auf dem 
Schiff thätigen Arbeiter ihr Leben einbüßten und zahl⸗ 
reiche Perſonen mehr oder minder ernſte Verletzungen 
davontrugen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht 
aufgeklärt, doch glaubt man, daß ſchlechte Gaſe, welche 
ſich im Naum gebildet, die Veranlaſſung waren. Die 
Unterſuchung wird heute beginnen. 

Malta, 13. Nai. An Bord des hier liegenden 
franzöſiſchen Panzerſchiffes „Admiral Boudin“ fand 
in Folge Platzens einiger Dampfröhren eine ſchreck⸗ 
liche Exploſion ſtatt. 2 Mann wurden getödtet, 
6 „ und 14 mehr oder weniger erheblich 
verleät, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 14. Mai. (W. T.) Geſtern Abend 
proteſtirte eine Verſammlung unter freiem Him- 
mel gegen das Verbot des Bürgermeiſters, eine 
Kundgebung abzuhalten. Etwa 1000 Perſonen 
zogen zur Börſe und griffen das große Polizei- 
aufgebot an, welches erſt nach dem Eintreffen 
einer Berſtärkung die Oberhand behielt. Zehn 
Perſonen wurden verhaftet. 

London, 14. Mai. (W. T.) der Prinz von 
Wales iſt leicht an der Influenza erkrankt. 

London, 14. Mai. (W. T.) Eine Meldung 
des „Reuter’fhen Bureaus“ aus Buenos-Anres 
vom 13. Mai berichtet von einem weiteren erheb- 
lichen Steigen des Goldagios auf die bisher un- 
beſtätigten Gerüchte von einer beabſichtigten neuen 
Papiergeld-Emiſſion. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Mai. 


5 Ers.v.13, Ers.v.13. 
Deizen, gelb 5% Angt. Ob. 88,190 88,10 
ai . . 243.00 240,50 1 Erd.“ 90,25 89,70 
Gept-Ohibr 213,70 213,001 2, Srlent. 4. 74,50 73,90 
Roggen 4% ruf. K. 80 96,30 95,30 
Mai .. . . 292,50 201.50] Lombarden 52,50 54,00 
Sept. Oktbr 185,70) 184,70 Franioſen. . 115,9 11%, 
Betroleum Cred.-äctien 161,40| 161,10 
per 2000 % Disc. Com.. 185,90 185 00 
loco... . 23,00 23,00 Deutiche Bk. | 151,00 152,00 
Rübätl Laurahütte. 124,80 124,30 
Mai... 60,30 59,80 Qeſtr. Noten 172,95 172,80 
Gept.-Oht, | 60,90) 60,20 Kuſſ. Noten 249,99 239,25 
Spiritus Warſch. hur: 240,80 238,90 
Mail... 51,30) 51,10 London kurz 20,465 20,45 
Junj-Juli 51,50 51,30] London lang 20,255 20,27 


4% Reichs- A. 108,70 105,8 
30 eite . 198.9 195.9 


Ruſſiſche 5% 

5 ‚001 S W.-R. * 

83,75 84,701 Danı. Priv. 
9 


111 105, 
6,29 


3% weſipr. lav. S.-B. 1111.20 111,50 
Pfandbr.. do. C. H. 12,60 72,70 
9, neue . 28,20 96,251 Oſtpr. Südb 24 | 
f ĩ˙ | 9200) 3280 
1 85780 85,50 Tr! AA 8657 

Fondebörfe: ruhig. AR — 


London, 14. Mai. Die Bank von England er- 


höhte den Discont auf 5 Proc. 

R k 13. Mai, Wechſel auf Londo m 
Noelber Wes en loco E18. er Mai 1.16 ee Han 
1,133%, per Juli 1,108. — Mehl loco 4,60. — Mais 
per Rovbr. 0,69, — Fracht 1½. — Zucker 215/18. 


Danziger Börſe. 


(bunt 126— 
a 1 ISEW 100-238 


ordinär 2 ZIOM Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 187 M. 
zum freien De 3 MM : 
Auf Lieferung 126% bunt per Mai tranfit 188 AL 
eh, per Mai-Juni_ tranſit 185 M bez., per Juni- 
Juli tranſit 185 M bez., per Juli - Auguft tranfit 
182 M Br., per Sept.-Oklober tranſit 167 M bez. 
u. Gd., per Okt.-⸗Novbr. traniit 16612 M Gd. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. 200—202 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 200 M, 
unterpoln. 148 , tranſit 147 M 
Auf Lieferung per Mai-Juni inländ. 200 M Gd., 
tranſit 146 A Gd. per Geptember-Oktober inland. 
5½ fl. bez., tranſit 138—139 M. bez., per Oktbr.- 
Novbr. tranfit 139 Al Pr. 1 2 — : 
weiße Mittel- 


Erbſen per zn von 1000 Kilogr. 
Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 78—82 M bez., roth 


M Br. U bei. 
Al Br. 


tranfit 157 


nicht Sontinnontiet 8. U 68. per Mal 48 4 65 
1 nur „ Per [77 
Nov ee 

Rendement 88% Tranſitpreis franco 
eufahrwaſſer 12,60—12,70 Ai Gd. nach Qualität 


gr. incl. Sachk. 
Borfteker-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14. Mai. 
Gelreidebörſe. (9. v. Meerſtein.) Weiter: ſchön aber 
ſtürmiſch. — Wind: W. 
Inländiſcher ohne Handel. Tranſit 


Weizen. eſt. 
Berahlt wurde für polniſchen zum Tranſit bunt eich 
123 M, für rufftichen 


81 m Zranfit 15 5 
130/1% 193 Al, roth milde 117/8% 171 U, 42/565 
179 t per Tonne. Termine: Mai tranfit Al 
bes, Mai-Junf tranfit 185 A bez., Juni-Juli tranſit 
185 M bez., Zuli-Auguſt tranſit 182 M Br., 2 
Fal. 10 . 6 z Nennen preis ea Freien 
an 2 7 eguit | 
Verkehr 235 A, tranfit 187 AM Gekündigt 400 Tonnen. 
Roggen höher. Bezahlt wurde für inländ. _121%% 
200 Al 118% 202 Al, Alles per 120% per Tonne. 
Termine: Mai-Junt inländiſch 200 M Gd., tranfit 146 N 
Gd., Sept.-Oktbr. inländiſch 175%2 ll ben, tranjit 138— 
139 M bez., Ontbr.-⸗Nopbr. kran r., 138 MU 
2 e inländiſcher 200 M, tranſit 147 M, 
n 8 8 
3 Sröfen er zum Tranſit Mittel- 127 M per Tonne 
bezahlt, — Pferdebohnen poln. zum Tranſit 135 
er Tonne gehandelt. — Lupinen polniſche zum Tranſtt 
blau 53 Al per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 39, 
41 M, roth 36 M per 50 Kilo gehandelt. — Weizen- 
hleie zum Geeexport grobe 4.92 ½, 4,95, . 97½, 5,05 M, 
mittel 4.85, 4,50, — per ilo bezahlt. — 
a e e De e eee 
[ „ per Novbr.- ö — ontin- 
gentirter loco day AN Gd., per Mai 488 AR Gd., per 
ovbr.-Mai 40 A Gd. 


. 197203, per Mai 
00, per tember-Ohtober 182,50, — Bommericer 
afer loco 2 — ſtill, per ai 
‚00. ver Septbr.-Oktober 61,00, — Spiritus matt, 


- 


ee ohne Zah mit 50 M eg 70,00, mit 


ſteuer 51 


234 25 8 
232,50 —233 Al, per Juli-KHuguſt 
er et ei 213.5021345 213 a 


A, ein Ihlefiiher 181 
„fein eſiſche 
5 . ahn, per Mai 11 er per 
Mai-Juni 170—168,50 Al, per Juni-Suli 169 
168,25 M, ver Juli-Auguft 157—155 M, ner Geptbr.-. 
Oktober 147,50—189— 148,25 U — Mais loco 165— 
1 . ner Hat Ja 480,50 150 ll, per Sp. 
m ni-Jult * * — 
898 149501181850 „ — 621 % 156 
0 M — 


is 185 M — Karge 2800 loc 

Trockene Kartoffelſtärke 2500 M — Erdſen loco 
Futterwagre 160—170. AM, 
— neh Nr. 00 31.50 bis 29,50 M 


bis 27,80 A. RT, per 
Juni-Juli 27.20—27,00 MN, per Juli-Auguſt 26 36— 
26,10 M, per Geptbr.-Oktbr. 0—25.20—25,30 AM 
Petroleum loco 23,0 Al, per Gepibr.-Öhtober 
23,2 Al, per Ohtober-Novbr. 2% M — Rübe ! 
ohne Faß 59.0 Al, per Nai 59,8 M, per Geptbr.- 
Oktbr. 60,7 —60, M, per Oktbr.-Novbr. 60,8—60,6 M 
— Spiritus ohne Jaß loco unverſteuert (50 Nel 
— , loco unverſteuert (70 AN) 51,8 AL, per Mai 
51,5—51,1 M, per Mai-Juni 51.5—51,1 MM, Per Juni. 
Juli 51,6—51,3 , per Juli-Auguſt 520—51,8—51,7 
M, per Auguſt-Septbr. 52,0—516—51,7 M, per 
Geptbr.-Ohiober 47,8 —47,5—47,6 M, per Oktober- 
November 44,6— 4,2 , per Noybr.-Dezbr. 43,5— 

‚0 M, per Dezember. Januar 43.4—42.9 
Magdeburg, 13. Mai. Perc 88 Kornzucker excl., 
von 92% 17,90, Kornzucker excl., 88 7 Rendement 16,90, 
Nachproducte excl., 75 % Rendement 14 Ruhig. 
Brodraffinade I. 28.50. Brodraffinade I, — Gem, 
Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 
un Koh 8 a — u 12.55 
ur r Mai + *. uni 113, 
ber 18.027 Br., per Jul 13,10 G8., 13,12): Br., per 
Auguſt 13,20 bei., 13,221 Br. Flau. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: NND. 
Angekommen; Ravenna (SD.), Woodburn, Methil, 
8 — _Yilad (S.), Donner, Uſtad, leer. — 
Deſi (SD.), Klemke, Antwerpen, Güter. — Biene (SD.), 
Jantzen, Nakskov, leer. 


„ Mai. Wind: W. 

Angekommen: St. Hilda (SD.). Edwards, Gunder- 
land, Kohlen. — Arbmore (GD.), Greggans, Troon 
Kohlen. — Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Güter. 

Gefſegelt: Lion (Sp.), Jörgenſen, Kopenhagen, Holz. 
— Zia (SD.), Anderſſon, Kopenhagen, Getreide, 

Im ankommen: 1 Schooner, 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
13. Mai. 


Ma 
Schißfsgefäße. 
5 6 Kähne mit Kohlen, 4 Kähne mit div. 
€ teomab: Pflugrad, Dobrzin, 132 T. Weizen, 
Steffens S., Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 13. Mai, Waſſerſtand: 1,38 Meter, 
Wind: — ſchön. 
romab: 
Pytinski, 4 Traften, Birnbaum, Lemberg, Thorn, 
2631 Rundhiefern. 2 

Dittmann, 2 Traften, Friedmann, Dienowo, Breslau, 
696 Plancons, 7 St. Areushols, 868 St. Kantholz, 

267 kleferne, 870 eichene Eiſenbahnſchwellen. 
. 8 Broido, Inowlow, Brahe- 


n . 
Fernitz, 2 Traften, Glam, Radomin, Stettin, 
lancons, 561 Mauerlatten. 
. 8 Traften, Burit 


22 u. ſtein, PinnR?nk 
ee 
63 runde eidhene, Kis eihene, - 


holz, 
502 Meterne Ciienbahntchveil 
ieferne Eiſenbahnſchwellen. X : 
Imuda, Traſten, Schulz. Tyhoctin, Schulitz, 
43 Blancons, 23 Rundkiefern, 22 Rundtannen, 0 
elfen, 22 Rundbirken, 2983 St. Kantholz, 2475 Jaß- 
dauben, 1870 kieferne, 52% eichene Eiſenbahnſchwellen. 
Danhauer, 3 Traften, Stolt, Markowice, Drieien, 
25 Kanteichen, 5579 Jaunpfoſten, 997 Rundkiefern, 
10% Mauerlatten. 
Judel, 2. Traften, Schulitz, 
2667 Rundkiefern. 


Melecorologiſche Depeſche vom 14. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 


Wegener, Zebrin, 


ae we 

Stationen. Bil. Mind Wetter. 
| 

Mullaghmore 167 — * 5 |bedeut 


Tem. 
Celſ. 


Aberdeen 760 2 wolkig 10 
hriſtianſund 751 SW 7 | bedeckt 7 
openhagen 754 W. 5 wolkig 9 

Stockholm 74 nme Regen u 
aparanda 746 N 2 hal 5 
etersburg 748 W 1 bedecht 9 

CTT = 

EorhQueenstomwn| 768 nm 3| heiter 12 

Cherbourg 164 8 1 heiter 12 

sur 763 N 2 halb bed. 9 
nit 759 W 4 halb bed. 10 

Hamburg 156 m Z bedeckt 10 

ee, ee 
eufahrwaſſer ede 

— 750 bedeckt 10 

Bari: 63 IRND 2 wolkenlos 15 
finfter 101 |RRIS 2 halb bed. | 11 

Karlsruhe 782 33 3 Dunſt 15 

Wiesbaden 762 2 heiter 15 

ünden 762 | RW 5 wolkenlos 13 

Chemnitz 760 SW 2 wolkenlos 12 

Berlin 758 16 J halb bed. 12 

Wien 758 W 2 halb bed. 16 

Breslau 757 W 2 wolkig 14 

Ile d'Ai 763 O II wolkenlos 15 
inna 5 759 N 2 heiter 20 | 

Trieſt ı 758 ſtill — wolkenlos 20 


Gegla für die Windſtärke; 1 = leifer Zug, 2 leicht. 
Ha = Hü isch 9 2 Sturm "= ſtarker Sturm, 
eif, 8 = ſtürmiſch, 9 = ‚0= 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. x 
Ueberſicht der Witterung 

Eine Depreſſion, von Norden kommend, liegt in der 
Gegend von Kisby, an der deutſchen Küſte auffriichende, 
vielſach ſtarke weſtliche und nordweſtliche Winde mit) 
unehmender Bepölhkung verurſachend, während das 

aximum im Weſten ſich wenig verändert hat, Die 
Tentperatur iſt in Deutſchland meiſt geſunken, ins⸗ 
beiondere in den nordweſtlichen Gebietstheilen, wo fie 
allenthalben unter dem Durchſchnittswerthe liegt. Im 
deutſchen Binnenlande dauert bas heitere, warme Weiter 
noch fort, indeſſen dürfte hier weitere Abkühlung iu 
erwarten ſein. Se und Bregenz hatte Ge- 
witter, ebenſo werden aus bem mittleren und füdlichen 
Frankreich Gewitter gemeldet. 


—ͤ—D— 2 —UUU——ü.——— ————— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- Thermom. 


8 2 Stand elſius. Wind und Wetter. 
mm 


NW. lebhaft; bewölkt. 


+ 
19.1 WNW. lebh, bis friſch; bew. 


152,1 113,1 


14 | 8| 7576 
| 


Derantwormme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
8 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifcjer 
. Nöckner, — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine-Iheif 
und den übrigen redactionefien Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
ibeil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


iſche Cheviots u. Kammgarn, u 
. e breit a 3,45 Pie Si 
bis 9 = nn * an Private 
ie 
Buzhin-Jabrih-Depöt Dettinger& Go, Srankfurte. r. 
n k 


t-Ausmahl bereitwilligfi ran 


Engl 
an 


f 


* 


r 


Bitte. 


Ludwig Zimmermann Nachllor., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 


5. Mai von einem ſchweren Un 
ann, der im letzten 


Folge deſſen der Kahn 
lund mit ihm der. ältelte 


Ste 


. 


Neue Sn 


Gottesdienſt. 


kan-Fahrt 


vermittels des erstelassigen Schnelldampfers 


bends 7! dr 


1 


Sener e Lhr „Nidaros“, (ht. Mohn. F 
Habe. Mengen 8 uhr. l. Tour von Stettin 10. Juni cr. Gehr K Gaassen, 


Kopenhagen 13. Juni - 
10. Juli cr. 


Statt beſonderet Meldung. 


Heute früh 5½ n 


II. Tour von Stettin 


Süchſiſche Strumpfwaaren⸗Manufactur, 


anHerzlähmungunfer lieber Pater⸗ = - Kopenhagen 13. Juli - 
Onkel un Gchwager, der Eigen-“ preis: Stettin- Nordkap „und zurück incl. voller „Be- a unge a 13, 
östigung (excl, Wein und Mrnuosen) 4 $ empfehlen ſämmtliche Neuheiten in 
Reis g 108, 2 
De Ra ebene oe und een 50. Cachemirs und Belour, Echarpes und 


im 71. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Ohra, ben 13, 


Reisedauer hin und zurück 21 Tage. 
Anmeldungen für die erste Tour bis 25. Mai. 
- zweite Tour bis 15. Juni. 


Tüchern von 2,50 an, 


Mai 1 rt der 


er Der Dampfer ist, höchst elegant, mit allem Comfo | z 5 
Beer gun na aa Neuzeit und vielen Kajüten ausgestaltet und mit elektrischem|5; geftreift, für Schulter u. Kopf mit Seide 
irchhol bra ftatt, Licht versehen. 5 per Stück 7,50 Mk., 


dem Kürchhoke Dampfer-Expeditionen von Danzig nach 
De ren BEE hagen jede Woche. 5 5 
Zur weiteren Auskunft ist bereit 


Reinhold, Danzig. 


Stettin und Kopen- : N: 
eee it)! Wolle geftreift, per Stück 5,00 Mh. 
Wollene Fantaſietücher in den neueften Muſtern. 


Für Einſegnungen: 


Heute Morgen 
endete ein ſanfter 
Leiden unſerer innig ge- 


7b de 


geb. mann. 


sehr grosse Auswahl. 
8 Imitation, 

X mit doppelten Finserſpitzen, 
88515 ee ee 


BER „ Tue träger, Cravatten in größter Auswahl zu Fabrikpreijen 
„Qamofer Poptun ud D E. Hack, Handschuh- Geschäft, 8 eil. Geiſtgaſſe 120. 
ut, Chen Gulme Brom- Gr. Wollwebergaſſe Nr. 23, . HEPINET, Heil. Geiſtgaſſe Lb. 
berg, Montwon, Thorn. empfiehlt 2 5 8 


Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 


Schäferei 15. (9453 


Elbingerkotterie 


Ziehung 25. Mai. 


Sommerhandſchuhe ES 
von billigſten Zwirn- bis zu den feinſten ſeidenen Handſchuhen. 1 
Glacéehandſchuße in nur guten Qualitäten, 5 


Große Kuswahl 


tten, Shlipſen und Koſenträgern. Preiſe 
F 


Natürliche . 
Mineralwäſſer. 


(9456 


Unter 
ig und Car! Meihner, — N Eushion Enres 
Dans und den durch Plahate 5 reifen.) 


Sämmtliche Mineralbrunnen in diesjähriger 
Füllung, direct von den Quellen bezogen, ſind 
nunmehr eingetroffen und erhalte während der 
Saiſon wöchentlich neue Zuſendungen. 


Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Badeſalze, 
(9164 


kenntlihen Handlungen, (8463 RL, MEET 12 8 
e Danziger Belociped» Depot 
E. Flemming, Danzig, 
größte, älteſte und leiſtungsfähigſte 
Jahrrad Handlung am Platz, 


Looſe zur Wormser Dombau- 5 
Gelblotterie a , A 
Looſe zur Berliner Aunitaus- 


Quellſalzſeifen und Paſtillen. 
ſtellungs Lotterie a 


eee Deimarer Silber- Albert Neumann. a 
zu. Berkting, Gerbergaſſe Nr. 2. Görbersdorf i. Schleſien. 
Friſchen fetten r. Römplers Heilanstalt für Lungenkranke. 
Näucherlachs Seit 1875 beilehend, großes Aurhaus mit 2 Billen im anſtalts- 
park, Terrain 318 Morgen mit 115 Morgen Wald. Brolpecte gratis. 
2 Mk. pro Pfd., 81 Ditiglrender Arzt: Dr. Römpler- 
friſ chen Die Ruſſiſche „5 Créme Ninon, 


Stangenſpargel, 8. Plotkin, Puder Ninon, 


unentbehrlich f. di ; mul. 
Jonengafle 36, hrlich f. die Haut, machen 
ei 


dieſelbe geſchmeidig, blendend 

5 Alleinige Niedsedage del. Herrn 
60 Pfd. pro Pfd. bis 1. September cr. eur Gmil Kiehn, denne, 

| empfehlt geldlelſen.. (889 Beere. e 


F. E. Gossing, Georg Wohlert, Beuauermanſcherten 


beiten enalitıhen, ſowie deukſchen Fahrräder. Alleiniger 
Vertreter der weltberühmten Sndge Kiiſmann, Herbert 
u. Cooper Cucles-Cemp. u. Gentauer Eucles, ſämmt⸗ 
liche in Coventry, welche diperſe goldene Medaillen auf. 
uweiſen haben, ebenſo empfehle als alleiniger Vertreter 
ber erſten und beiten deutſchen Fabri 


92 
Opel, Fahrräder, 

lieferant Gr. Königl. Hoheit des Großheriogs von Heſſen. 
olsen mellen 3B7 eee bee, 218 weile 
und 121 dritte Dreile auf. ; : 

Sämmtliche Maſchinen fotort lieferbar mit und ohne 
Cushion Tyres (Cuftreifen) zu anerkannt billigſten Preiſen. 
au unid) liber 4 
un hre de Rabatt. 

Große Auswahl und billigſte Preiſe von 


Radfahrer-Bekleidungs⸗-Artikeln. 
Gründlicher Unterricht gratis. 


Jopen- u. Portechaiſengaſſen⸗ Kandſchuhfabrin., 22 ich 
Delik ar d en Selle, i Neueſte nne dd we und franco. 1 5 
7 i Br { 1 70 Küchenborden Coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Raich lere aus be Hauch Neuheiten N Haldſchuben in den a Muſtern, empf.] . 8 
; ſowie friſche Und Crabatten zu billigſten Preiſen. ST f IR 5 
Oftfeelachfe | ene L. Lankoff, | Auction mit Orhoftblamiſer. 


erhalte täglich neue au 


verſtärkten Fingerſpiten in Garn, 
empfehle und perſendebeibi 


3. Damm Nr. 8. 
Flox, Halbſeide und reiner Freitag 


Ta. 500 Stück niedrige 
Seide von 50 9 an. Neufahrwaſſer g 
Beionders empfehle feharie | Nemontant-Noſen Dafetbit in einem Prahm liegenden 


und farbige Schlupfpandſchuheſſind ſoeb jer[Glowinski und zwar: 8 
in prima Jiegenieder fin ee N Nr. 2. 87. — W Schock nr Stück Oxhoftblamiſer, 
. 87. — = a „ 
1. 87. 2 42 = 10 8 N 


amorshi, 2 
9 
zuſammen 127 Schock 54 Gtüch 


ie 
igſter 
Preisnotirung. 


Eduard Müller, 


adeplay der Fiſcher'ſe 
5 eichenen . 


n. fe 
Grones Enger in allen nur 
denkbaren Koſenträgern. Hand⸗ 
ſchuh-Waſche und Färben 


Mirak. 
NB. Habe einen Poſten Cra⸗ 
vaten zum Ausverkauf geſtellt, 


ebenſo verkaufe ſammtl. vorjähr. Kutſcher -Weſten 


i Rt 2 von echt blauem Marine-Tu 

Sommerbandidube Zu bebe 83 ebenſo in Sandfarbe empfiehl 
ſehr preiswerth 

J. Baumann, 

Breitgaſſe 36. 460 


Delicaten fetten 


Räucherlachs, 


gesch friſch aus dem Nauch, auf- 
geſchnitten, pro dd 2,30 A, in 
ganzen Hälften billiger, 
empfiehlt (9413 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Eche Melzerg. 


* 9 
Nr. 72 Langgarten Nr. 72. 


Kutſcher-Nöcke, 


mahler verſteigert werden. 


Große Nachlaß-A 


wegen Todesfall, Hundegaſſe 39. 


herabgeleiiten Preiſen. (9 
Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, Courier-|_ 


FN 5 71 8 A 2 © 0 Be 955 2 255 1 iert 
Zubintegnungs-Beidsenfen und Zouriften-  |Mauerjteine, Klinker Diorgen Ureiton, ben 16. Mai, Dormittags 10 Uhr, merbel Kaufmänniſcher eee 
Befangbliier, Bebei-| Heile Rerrſtarres, ted ae e ige ee verein von 1870, | i Wiebe, 
bücher, Wandſprüche. Plaidriemen x „ franco Bauſtelle 12 gel Abtheilung Delicateßß- ee Gifen- 
A. Troſien, 4 Ziegelei Kahlbude. 2 de. 8 für Stellenvermittelung. . Waarenhandlung. ___ 


eldiiaihen u. Trinkbecher, 


riumpßſtünle von A 2,50 an, 
Hängematten, 


2 mah. 0 

Rohriehn- und Wiener Stühle, 2 mah., 2 birkene Bettgeſtell 

e en, Kleiderſtänder, Beitſchirme und Gardinen, 1 5 
achtti ; 

Spellelusnieptif „GSophatiſche, viel 


5 RR 1 
2 Große Perterte⸗Aäume 
mit Hof und vorzüglichen großen 
Kellergewölben — als 


- peterſiliengaſſe Nr. 6. 


arbeiten. 


Moderne Haar 


in geihmacwvolliier Ausführung] empfiehlt zu fehr billigen 2971. 15 5 edel ; h 1 
8 ax ! gulator, herrſchaftliche und Geſindebelten, 1 G 
u e 11 eifen, p San 9492 Weinhandlung, ben e 1. Epeiſetafel mit Einlagen, Bilder u. . öhentlich an 
| ank 0 den Meistbietenden gegen Baarzahlung veriteigern, 
Egbert Sauer 2 „ Neſtaurant l. Ranges, die Möbel find falt neu und eignen ſich zu Ausfteuern. Den 
Goecialift, (0588 3. Damm Nr. 8. ca. 45 Jahre beſtehend — Arbeitern iſt der er eee 8 ic ꝛoltehe 
Frauengaſſe Nr. 52. 9 Schweſtern, 1 Mittme 23 J. u. eumann, Gerichtsvollzieher 
auengalle Ar. 52: ___|2 fie 5 g. 1 m. 8850 „ b. Centrum Danzigs, eas Dantig, Pfefferſtadt . 


vis-ü-vis Börſe, Standesamt, auf 
längere Zeit zu „ 

Offerten direkt erbeten. (9196 
M. Pieper, 
Danzig, Brobbänkengaſſe 14. 


Sonnen hirme 
zum Beziehen, Abnähen der La- 


en u, z. jeder anderen Repara- 
ur erbitt, 45 aue Schirm: 
fabrik, Breitgaſſe 5. 


w. heirgth, u. „Waldveilchen“ la- 
Den Bolt 97 Berlin. 


0 RR 
€ sm,, Handwerker bps. 
(80351 Adr. G. A. lag. Poſta. 12 Berlin. 


Touriſtenharten für die Um- 
gegend von Danzig u. Cart. 
haus empfiehlt 94 
Theodor Bertling, 
Gerbergaſſe 2. 


Der Kahnſchiffer Rudolf Schlobowitzki aus Danzig, (, 3. in 
i 9 Mai aich [ich beraten 
rau verloren 


A R in schwerer Seide, Halb- 
= Zricot-Echarpes in den neueften Farben 


Weiß- u. cröme-farbene Lücjer in größter 


liebten Tochter 8 i 5 3 2 
” 4 5 Auswahl von 2,50 an. Mi] (directer Bezug aus Paris). 5 
een I IITÄOCHEN-lEeider, | -mmmmmmemmmnmemumemene| Nerren-Iandschue, ain bee dee 
11 ton fi N Gommer-Handjcuhe |NMlitair-Handschuhe,| „.zagemn: 
und Brau Giementine, vom Tragkleidchen bis zu 14 Jahren, Schweidnitzer Fabrikat, ütheilungen 


in Seide, Halbſeide, Flor, Dänifh Zwirn⸗ 


An. lang, couleurt und ſchwarz, 
2 Mh. an, Kerren-Dochskin 2 Mh. 50 Pf., Koſen⸗ 


empfiehlt ſeine beliebten leichtlauſenden und aner nannt 


ich auch 15358 andere deutſche Fabrikat 
en Kabatt 25 


den 15. Mai 1891, Dermittags 10 Uhr, ſollen inj Preisangabe und näh. Beich 
en Brauerei, die 
amiſer, 3 Partien 


öffentlich meistbietend durch den unterzeichneten vereideten Baer 3 


uction, 


EN \ n aſch- und 
che mit Marmor, ? große Flüſchteppiche, Tiſchdecken, einen 
Kupfergeſchirr, Nippesſachen, 


Poöstschule Bromberg. 


2 Blajergefelfen 


ſucht M. Horwit, Glaſermeiſter, 
Wol Sühe f 


Orauden; Maueritrafe Nr. 13. 
En pf. Wirthinn., 
offerirt in jedem Ge⸗ 
wicht zu billigſten 
Tagespreiſen 
P. Bertram, 
Side, Pläne und 
Lakes Fabri 
Danzig, 
Milchkannengaſſe 6. 


gen r 59 a, Markt iſt eine 
Wohnung, 1. Etage, 3 Zimm. 
u. Zubehör, jetzt renovirt, fogl. 
zu vermiethen. Näb. prt,. (9454 
uf dem zu Zoppot gehörigen 
f Gute Carlikau find möblirte 
Wohnungen zu vermiethen. _ 
eine er J.. 5 W. a 8 
i verm. Poggenpfu 
an Naferne Wieben. (9483 


wei g, möbl. Vorder z find Holt- 
Sache 17 2 Tr. dach m auch 


Lansgaſſe 66 iſt dieherr- 5 
ſchaftl. 2. Etage, beit. aus 
6. Biecen, Badeeinricht. u. = 
allem Zubehör, epentl. von 

ſofort u verm. Näh. daf. 
bei Herrn. G 


Ob, 
2. Zimmer (un- 
) ohne, Küche und Zube- 
ör an einen älteren Herrn oder 
ame zu vermieihen. 9306 


Ab. 
HF 


danziger Turn⸗ und 
Fele eri 


Freitag, den 15. Mai 1891, 
Abends 8/ Uhr, 


Handschuhe 


vorzüglichste englische 
und sächsische Fabrikate! 


seide, Flor, Zwirn etc. 
pecialitäten u. Neuheiten 
mit doppelten Finger- 
Spitzen. 
Suöde-Handschuhe, 


nur prima Qualitäten, 


en. 
den Vorſtandes etc. 
3305 


Cravatten, Hosenträger, tur 1857 32. 
empfiehlt Gl Der Vorſtand. 
C. Treptow, Danziger Allgemeiner 
Inh.: H. Schommartz |8emwerbe-Berein, 


0 6 D 7 d. 1. * Mi . 

aus Breslau, ee KR 5 
ibliothekſtunde. 

Pr 53 Jopengasse 53 . Abgabe fämmtliher aus der 

Bibſiotbek des Vereins entnom- 


mener Bücher. 
Der Vorſtand. 


Waldhäuschen, 


8 Heubude. 
MiGarten-Reitaurant am Walde. 
Renovirter ſchöner Saal mit In- 
trument, gutes, franz. Billard. 
m Garten Kaffeeküche. Colon⸗ 
naden, Kegel, Ring- und Würfel ⸗ 
ſpiele, Schſeßhalle c. Angenehmer 
Aufenthalt, gute Bedienung. 


Bl, Wohnungen — 
ö Venſton zu Dermtethen, 
N + Rabus. 


min |, Tivoli. 
adam Hessler eee n 


iſt eröffnet. 
anıia, Grüne Thorbrücke. . 


1 ER Zivoli 
n Bir niſchen Sonntag, d. el (1. Pfingſt - 


ih gi 8 
Y; 1. iſti - 
FPferdezahn⸗Seat⸗RMais, . den Sen 
letter Ernte, offerirt a M 10 Albert Semada’s 
Leipziger Sängern und 
Kumoriſten. 
Entree 50 2. 
a 40 2 bei 
ohes Thor. 


Aver Centner ’ 
Cäſar Tietze, 
Schifflein-Speicher. Anf. 71 8 
ecke d. Rünchen- u. Hopfengaſſedl. Borusrhaufbillets 
Neue elegante Jagdwagen Bhä- Martens, 


Ku e N preis 8g wel. im Gonntagsblatt.) 
. Soth, Vorſt. Gr. 3. teundſchaftlicher Gatten. 


5 role. Vom 1. wn? ab 


A omie ganıe pes. 8a Die altrenommirten 
, Baumann. Leipziger Sänger. 
en Grundſtacm riedrich-Milbelm 
Schützenhaus. 
Täglich 


of oder 
Großes 


Park - Concert, 


der Lage 
von der Kapelle des Grenadier- 


39 I ein Gru ? 
4—8 Kufen culm, im Werder 
oder Nehrung. Gefl. Off. mit feit. 

e und reib. 
unter Nr. 9393 in der Exped. d. 
Zeitung erbeten. 
Nin 


451 in 
Regiments König Friedrich 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn C. Theil. 
Wochentggs: 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 2. 
8 
Anfang 5 Uhr. tree 20 G. 


gut erhaltener Flügel 
ſteht zum Verkauf Langen⸗ 
e 68318 


fen ſteht billig z. Ver - 
% Schulſtratze 


Am 1, 2. und 3. Pfinsftfeier- 


Großes Fef⸗Cvucttt. 


Car! Bodenburg. 


zu 4—4½ % ſind auf gute erſt. 
itellige Kypotheken ſofort oder 


ſpäter zu begeben. 

Gefl. Offerten unter Nr. 9296 

in der Exped. dieſer Zeitung erb. 
— 9 0 


Empfiehlt ſich den Herren Chefs 
zur koſtenfreien Benutzung. 
Bewerber jeder Branche und 
Lehrlinge können ſich melden. 
J. Schmidt, Jopengaſſe 28. 
Geſchd fahrer der Gtellen- 
Vermittelung. 


Aelterer Philologe, 


ee > Hierbei für die ganze Auflage 
e Brother 
a, Kätzler, Berk Gienünerffr 80, . BestuDerg.zu 
barg. A lange art J. empf. von A. I. Hafen an In Danıie. 
Pardenke, Goldſchmiedeg. 32 Hierzu eine Beilage, = 


De es uns unmöglich tft, für die 
vielen Gratulationen zu unf. 
Jubelfeſte einzeln zu dannen, ſpre⸗ 
chen wir hiermit Allen, die ſich 
unſer fo freundlich erinnert haben, 
den heran ank aus. 
amilie b 
u. Maciewshi. 
Hohenſtein, 13. Mai 1891. 


mit 


